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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 

53 ? y ö 

. f icht. Deutſche Bundes: Staaten: Se. Möjeftät der Kb: 

IR Allgem ben Euer e nig von Danemark iſt auf einer Reife in die deutſchen ‚Herzog: 

Inla ud. Die am 12. Sept. zu Stettin erwartete Ankunft thümer am 10. Sept. zu eee angekommen. Die alte 

1 Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Württemberg, Bürgergarde war unter Gewehr, der! uͤrgermeiſter au der 

aufetl, und Königl. eiten, aus St. Petersburg, iſt erſt Spitze, und letzterer begrüßte Se. Majeſtät in einer Anrede. 

‚BB, Sept. Abends um 8 Uhr erfolgt. In Hochſtbero Be. Der König entgegnete, daß er gern unter Schleswigs Bürgern 

ng befanden ſich Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Großfürſt ſei, und fuhr dann mit entblößtem Haupte langs den Reihen 

wren und der Herzog von Leuchtenberg. Se. Majeftät der feſtlich präſentirenden 1 2X ohne daß ſich irgend Etwas 


er König war ſchon am 12ten Nachmittags nach 2 Uhr zum bemerklich machte, nach dem Schloſſe. Abends aber zog eine 
Wagener der e Verwandten ge e Die etwas Volksmaſſe, „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ ſingend, 
100 gerte Abfahrt von St. Petersburg, ſo wie Sturm auf durch die Straßen, wobei es leider zuletzt zu Exceſſen kam, in⸗ 


offener & fl > 2 2 2 7 f} 2 wurd n % 11 
er ee, en die Veranlaſſung, daß die Schiffe erſt fpäs dem einige Fenſterſcheiben ein eworfen wurden. Am Ilten 
10 den Hafen 2 . Ben ort en war Diner und Ball im Schloffe, zu denen 200 Perſonen 1% 
10 die hohen Herrſchaften auf das Kaiſerl. ruſſiſche Dampf⸗ laden waren. Bei der Abreiſe des Aznge 12., um 10 Uhr 
na FN Lodoga“, mit welchem fie zu Stettin eintrafen. Gleich fruͤh, waren der Magiſtrat und die deput. ger der Stadt 
wo ihrer nkunft begaben ſie ſich nach dem Koͤnigl. Schloſſe, Schlezweg am Ausgange der Stadt aufgeſtellt, und der Buͤr⸗ 
wurdsiefelben von Sr. Majeſtät auf's herzlichſte empfangen germeiſter, Etatsrath Jeſſen, richtete nde Worte an den 
de pen d hierauf verfügten ſich Hochdieſelben nach dem Hotel König: „Der Magiſtrat der Stadt ch gewiß erlaubt ſich, 
e, wo est fie uͤbernachteten. Am läten reifeten Se. Ew. Majeftät noch einmal feine unbegränzte Ehrfurcht zu 
fougeRät der 115 und die hohen Angekommenen nach Sans⸗ ee und fein inniges Bedauern wegen der vorgefallenen 
tend ab, woſelbſt Se. Majeftät mit dem Herzoge von Leuch⸗ Exzeſſe auszuſprechen. Geruhen Ew. af in Ihrer Gnade, 
Sue: um 2 Uhr Nachmittags und die andern Kaifet, Königl. die Stadt Schleswig nicht 1 zu laſſen, was lediglich 
| Feeder um 3 Uhr eintrafen. Nach ſtattgefundener Tafel von einem Haufen des niedrigſten Poͤbels begangen ift und vom 
denden ſämmtliche hohe Herrſchaften einen Spaziergang in jedem Bürger gemipbikigt wird und uns bald wieder durch Ihre 
das Garten von Sansſouci Zi beſuchten Charlottenhof und ar Gegenwart zu beglücken.“ Der König erwiederte Her⸗ 
Erleneue Palais. Abends ſtrahlte der Garten in glänzender auf: „Mein ho es Streben iſt, gerecht zu fein, Ich will 
N beachtung und von 9 bis 10 Uhr Abends wurde ein großes nicht den Unſchuldigen mit dem Schuldigen verwechſeln, aber 
Matairiſche Konzert ausgeführt. Zur Erhöhung der Feſtlich⸗ ich werde die Wiederholung von Auftritten nicht dulden, wo⸗ 
war Ptangen die Fontainen in bengaliſchem Feuer. Am löten durch die Achtung, welche man dem mee e ift, aus 
die eine roße militairiſche Parade. Am 16 ten reiſeten früh den Au en geſetzt und die öffentliche Sicherheit gefährdet wird. 
| x laugjten Säfte nach Stuttgart und Ihre Majeftäten der ch verlange ſtrenge Unterſuchung und Beſtrafun der Schul⸗ 
dog g und die Königin nach Schlefien ab. — Der Erbgroßher⸗ dagen. Erſt wenn dieſe erfolgt ift und ein beſſerer Geiſt in 
MD die Erbgroßherzogin von Weimar find von Hein⸗ Schleswig herrſcht, aber nicht eher, werde ich gern up 
cchau in Schleſien nach Weimar zuruͤckgereiſet. zurückkehren.“ An demſelben Tage um 12 ½ Uhr traf der Konig 
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in Rendsburg ein und muſterte die auf dem dortigen Pa⸗ 
radeplatze verſammelten Truppen, beſtehend aus dem Iten, 
15ten und 16ten Linien» Infanterie = Bataillon und dem 2ten 
Artillerie-Regiment. Nachdem der Vorbeimarſch beendigt war, 
ſtellten die Truppen ſich dicht vor dem Kaſſengebaͤnde, auf 
deſſen Treppe der König ftand, auf und der Monarch ſprach 
mit lauter und klangvoller Stimme: „Es freut Mich, von ſo 
ſchoͤnen Truppen umgeben zu ſein; ihr ſeid Meine braven Sol⸗ 
daten, Ich baue auf eure Treue, es lebe die ate Infanterie: 
Brigade, es lebe das 2te Artillerie⸗Regiment“, worauf die 
Truppen in einen begeiſterten, mehrmals wiederholten Hurrah⸗ 
ruf ausbrachen. Auch dieſen Truppen bewilligte der Konig 
doppelte Loͤhnung und den Frauen der Unteroffiziere diejenige 
Unterſtüͤtzung während der Dauer des bevorſtehenden Lagers, 
welche ihnen ſonſt nur zukommt, wenn ihre Maͤnner außerhalb 
Landes auf dem Marſche find, In Kiel fielen am 14. Sptbr. 
Abends nach Ruͤckkunft des Eiſenbahnzuges aus Neumünfter 
wieder Exzeſſe vor, indem ein Volkshaufe unter Abſingung von 
„Schleswig- Holſtein meerumſchlungen“ die Straßen durch⸗ 
zog, ein Pereat brachte und dem Kurator, der Univerſitaͤt, 
Jenſen, ſo wie dem Polizeimeiſter, Juſtizrath Wittrock, die 
Nenſter einwarf, außerdem einen dienſtthuenden Offizier durch 
Steinwuͤrfe verletzte. Das Militair, welches in ſtarken Pa⸗ 
trouillen aufgezogen war und die Vorſtadt abgeſperrt hatte, 
benahm ſich mit großer Maͤßigung. Gegen 11 Uhe verlief 
ſich die Maſſe. — Die Angelegenheit des Amts⸗Diſtrikts Neu⸗ 
muͤnſter hinſichtlich der für Rehabilitirung des bisherigen Amt⸗ 
mannes, Grafen von Brockdorf, eingereichten Bittſchrift fand 
durch eine definitiv verneinende Erklärung des Königs gegen 
die vor Ihm wieder erſchienenen Deputirten ihre Erledigung, 
zur groͤßten Betruͤbniß der neben dem Bahnhofe zahlreich ver⸗ 
ſammelten Fleckens⸗ und Amtsbewohner. 

Schweiz. Die Tagfagung zu Zürich, iſt am 12. Sept., 
nachdem ſie die wichtigſten Fragen, welche ihr von der Politik 
der jinaften Zeit aufgegeben worden, ungelöft — obwohl nicht 
ohne mühſame Verſuche, fe zu Löfen — gelaffen hat, geſchloſſen 
worden. — Am 10. Sept kam bei der Faaſatzung der Artikel uͤber 
das Dappenthal auf die Tagesordnung. Das präſidium bemerkte 
zunächſt, daß dem Vorort durchaus nichts bekannt ſei, daß ir⸗ 
gend welche Schritte von Frankreich geſchehen ſeien , um das 
Dappenthal in Beſitz zu nehmen, oder daß Anerbietungen für 
Abtretung deſſelben gemacht worden ſeien. Es ſeien dies fal⸗ 
ſche Geruͤchte, die, man wiſſe nicht zu welchem Zweck, unter 
das Publikum verbreitet worden ſeien. 

Niederlande. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande find von ihrer Reiſe 
nach Deutſchland nach dem Haag zurückgekehrt. 

Frankreich. Die Agitation zu Gunſten der allgemeinen 
Handelsfreiheit gewinnt immer großere Ausbreitung und hat 
an dem Tour nal des Dabats einen mächtigen und einfluß⸗ 
reichen Vorkaͤmpfer gewonnen. Wenn man in Frankreich 
viele und energiſche Stimmen gegen das bis ins Uebermaß ge⸗ 
triebene Prohibitiv⸗Syſtem ſich erheben ſſeht, fo kann dies 
durchaus kein Befremden erregen. — Einer königl. Verordnung 
vom 6. Sptbr. zufolge wird der Linienſchiffs⸗Capitain Lavaud 
zum Gouverneur der franz. Niederlaſſungen in Oceanien und 
zum koͤnigl. Commiffionär auf den Geſellſchafts⸗Inſeln an 
Stelle des Admiral Bruat ernannt, welcher auf ſein eigenes 
Verlangen abberufen worden iſt. 

Spanien. Die Nummer der Gaceta vom 8. Septem⸗ 
ber enthält nunmehr nachſtehende offizielle Anzeige: „Wir 
find ermächtigt, mitzutheſten, daß die Vermählung zwiſchen 
Ihrer Königlichen Hoheit der Infantin Donna Maria Luiſa 
Fernanda von Bourbon und Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Anton Maria Philipp Louis von Orleans, Herzog von Mont: 
penſier, ſtipulirt, vereinbart und beſchloſſen worden iſt durch 


Se, Excellenz Don Francisco Xavier Iſturiz, erſten Stau 
Secretair und Praͤſidenten des Miniſter⸗Rathes, welcher, en 
mit Vollmacht von Seiten Ihrer Majeſtaͤt ee after 
war, und Se. Excellenz den Grafen von Breſſon, Botfhal 
von Frankreich, welchem dazu Vollmacht ertheilt war von uf 
König, feinem erlauchten Souverain. Akte darüber wurden art. 
enommen, unterzeichnet und gebührender Weiſe einreglhteſer 
einer Zeit wird den Cortes Mittheilung in Betreff niens 
Vermählung gemacht werden.“ — Die Aus ſöhnung Spa Er⸗ 
mit dem heiligen Stuhle liegt nun in einem amtlie ta ll. 
laffe vor. Die paͤpſtlichen Bullen nennen jetzt Jab en das 
„unſere geliebteſte Tochter in Chriſto“ und erkennen ur 
Patronaksrecht des katholiſchen Königs von Spanien zu. des: 
Aegypten. Nachrichten aus Alexandrien melden Folgen 7. 
Am 24. Aug. traf Mehemed Ali wieder daſelbſt ein und e un 
reiſte er, in Begleitung feines Sohnes Mehemed Ali Bey den 
des Geſandten aus Gonftantinopel, nach Gaird ab. An 
Nil⸗Schleuſen wird ihn fein Sohn Ibrahim treffen. In Seife 
wird er nicht lange verweilen; der Hauptgegenſtand der Hände 
ſoll der fein, die Landeigenthuͤmer anzuhalten, ihre nude, r 
zu zahlen, indem Be Reiſe gegen 40 Mill. Piaſter ( 
2 Mill. Thlr. preuß.) gekoſtet det Im mächften Jahr 
auch Ibrahim eine Reiſe nach Conſtantinopel machen. ein, 
Nachrichten aus Cairo ſprechen nur von zwe Maß rege 
welche Ibrahim kürzlich ergriffen. Der Oberrabbiner WAR, en, 
ſtorben, und man wollte ihn feinem Range gemäß begra ud 
indeß fuͤrchtete man bei feiner. Beerdigung den Fanatieneg 
der Moslims. Die Juden baten den Gouverneur von Galen 
Abbas Paſcha, um feinen Schutz, und diefer verſprach e 


Sie, daß Aegypten fernerhin ein Land fein werde, in wel | 
alle Glaubensrichtungen geachtet bleiben.“ Der andere nd 


— 


möchten nun bei ihm bleiben oder ſich ein anderes 
wählen. Kein Einziger nahm feinen Abſchied. 


Kr a An land. ; weint 

Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und der Verl N 
Guſtav von Schweden find von Stockholm zu 2 
angekommen und begeben ſich nach Schleſien. 0 


4 Deutſche Bundes -S$raaten., ge 
Großherzogthum Baden. Das Großberzogl, Js 
gi 2 85 55 I 8 10 vom e 1 eine 11 2 
iſche geſetzliche Verfuͤgung, die zollfreie Einfuhr von um 
betreffend, nach welcher te e festlichen Bi 
mungen über eee e fuͤr aus andiſches © Jahres 
und auslaͤndiſche Huͤlſenfruͤchte bis 1. April 1 faer, auk⸗ 
aufrecht erhalten bleiben und ausländiſches Mehl jo echten 
laͤndiſche Muͤhlen⸗Fabrikate aus Getraide und Hülſenſerg und 
als: geſchrotene oder gefchälte Körner, Graupe, Sie vom 
Grütze, vom 1. Oktober d. J. an bis zum 1. Arif f. J. 
Eingangs⸗Zoll frei find, a | 


u 
* 
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I 
t 
lein Königreiche Württemberg ift eine der badenſchen 
Azende freie Einfuhr⸗Verordnung erſchlenen. 
kit nigreich Bayern. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
old trat am I4ten Sept. von München feine Reife nach 
ikantinopel, Syrien, Jeruſalem, Aegypten ꝛc. an, be⸗ 
et von den beiden Grafen Caͤſar und Andreas Pallavicini, 
Sun en des Koͤnigl. ſardiniſchen Geſandten am Hofe zu Muͤn⸗ 
beid Zu gleicher eit reiſte die Gemahlin des Prinzen mit den 
Len Kindern nach Florenz ab. 


x 3 Frankreich. a 
Benryp iſt am 11. Septbr. nach den Galeeren⸗Gefängniſſen 
n. oulon abgeführt worden, ein Beweis, daß die Begnadi⸗ 
1 nicht bewilligt worden ift. Bis zu diefer Abführung 
derd J. Henry noch immer, daß ihn der Koͤnig begnadigen 
Barıt und ſprach „darüber mehrmals mit feinem Anwalt 
8 ſiache. Am Morgen um 6 Uhr wurde ihm angezeigt, daß 
ſch zur Abfahrt nach Toulon rüſten und die Kleider der 
kweſctren⸗Sclaven anziehen muͤſſe. Da gerieth er in Ber: 
Any fung und rief: „O Gott, o Gott, fo iſt denn Alles vorbei 
burden Doffnung!“ Als er nach dem Wagen hinaus gebracht 
der e gruͤßte er um ſich her und zu dem General⸗Inſpeetor 


Gefängniſſe ſagte er mit ſichtbarer Gemuͤths⸗ Bewegung: 
10 hätte den Tod vorgezogen!“ Sieben andere Verbrecher, 
(eich mit ihm abgefendet, Keiner von ihnen ſchien für den 
| e einiges Mitleid zu fuͤhlen. 5 5 
i 5 interimiſtiſchen Gen.⸗Gouverneur von Algier, de Bar, 
900 55 Befehl zugegangen, eine Expeditions⸗Kolonne von 
Tal Wann bereit zu halten, die nach der Ankunft des Mar⸗ 
5 6 Bugequd ſogleich in's Feld rücken könne. Die letzte 
55 aus Algier bringt Nachrichten von dort bis zum 5. Sept. 
fan hließlich. «ie lauten ſehr guͤnſtig. Mit Abd el Kader 
Ar Unterhandlungen wegen der Auswechſelung der Gefange⸗ 
der Sn. eknuͤpft worden, fo ſagt ein Bericht; nach Anderen hat 
dern, ultan den Kronprinzen Sidi Mohammed und den Gou⸗ 
dien et des Rif beordert, Abd el Kader anzugreifen, und beide 
Jon bereits in Bewegung. — Wir hatten erwähnt, daß der 
Vent örneur von Conſtantine eine Straf⸗Kolonne gegen die 
datt Akteh ausgeſendet habe, weil ſie ihren Kaid ermordet 
iin Der Oberft » Lieutenant Sounet, welcher diefe Expe⸗ 
1 Sr kommandirte, ift mit 23 Gefangenen und 240 Stuck 
den vieh zurückgekehrt und hat den Verbrechern noch außer⸗ 
5 Denne Geldſtrafe von 100,000 Fr. auferlegt. 
me Hofſtaat der künftigen Gemahlin des Herzogs von 
fon venſier iſt bereits gebildet; er beſteht aus vierzehn Per⸗ 
dien der Kriegsflotte aller Staaten hat ſich ſeit langerer Zeit 


nabe zu erhöhen. In Frankreich ſind von allen Linienſchiffen 
. ſchwaͤchere Geſchuͤtze als Dreißigpfünder ausge⸗ 


ſſen. Nach der vorſchriftsmaͤßigen Ausrüſtung erhalten 
x luder wei big ier Achtziopfünber, Tu Bord des Suffren“ 
ben, en ſich zwei hundertundzwanzigpfündige Haubitz⸗Kano⸗ 
bat vid Be Se eine neu erbaute Fregatte erſten Ranges, 
Ei ierzig Stück Sechzig pfünder erhalten. 
fine auer, welcher Getreide auf den Markt von Cholet 
fein 0 wurde von Weibern angefallen, welche ihn awangen, 
dr etreide für 3 ½ Fr. den Entr. zu verkaufen, welcher jetzt 
mies 10 Et. koſtet. Der Maire von Beauprean machte ſich 
di en Kompagnieen Linſentruppen auf den Weg, um die Schul⸗ 
Köhn eſtrafen. Daruͤber rottirte ſich das Volk, etwa 
eig Opfe ſtark, zuſammen, um Gewalt mit Gewalt zu ver- 
wel N. Hierzu kam es nun zwar nicht, aber eine Schenke, in 
az 00 die Bauern zuſammen gekommen waren, um den Markt 
\ warten, wurde in Brand geſteckt, wobei 20,000 Gentner 


zu 5 bis 10 Jahren Galeeren verurtheilt waren, wurden 


Richtung entwickelt, das Kaliber der Schiffsgeſchuͤtze immer 


Heu verbrannten. Mehrere Perſonen wurden verhaftet, dar⸗ 
unter 6 bis 8 der wuͤthenden Weiber. \ 


Spanien. : 

Nach eingetroffenen direkten Nachrichten iſt in der Gegend 
von Prades und Corundella ſeit dem 1. Sept. eine Bände 
von Karliſten erſchienen. Ihre Starke wird auf ungefaͤhr 
300 Mann angegeben, die unter der Anfuͤhrung eines ge: 
wiſſen Pichot ſtehen, der ſchon im letzten Bürgerkrieg an der 
Spitze einer karliſtiſchen Guerillas⸗ Abtheilung ſtand, und 
gerade in der Gegend, wo er auch jetzt wieder aufgetreten 
‚ift, kennt man feinen Namen noch wohl, und die von ihm 
begangenen Grauſamkeiten ſind noch im allgemeinen Anden⸗ 
ken. Das von hochanſteigenden Gebirgen durchſchnittene vand 
mit engen Shälern, tiefen Waldſchluchten und unwegſamen 
Felſenpaͤſſen, wo dieſe Bande aufgetreten iſt, bietet fur Fuͤh⸗ 
rung des fogenannten Partiſanen⸗ Kriegs außerordentliche 
Vortheile, und die Verfolgung durch regelmäßige Truppen, 
welche mit den verborgenen Gebirgspfaden und den Schlupf: 
winkeln, wo die einheimiſchen Leute fichere Verſtecke und im 
Falle der Noth ſichernde a ace c finden, weniger ver⸗ 
traut find, ſtoͤßt dort auf zahlreiche faſt unüberſteigliche 
Schwierigkeiten. Indeß hat der General: Capftain Breton 
auf die erſte Kunde von dem Erſcheinen dieſer Bande ſogleich 
ein Bataillon Infanterie, welchem zwei Feldſtuͤcke beigegeben 
ſind, zu ihrer Verfolgung abgeſchickt. Auch in der Gegend 
von Solſona, einer der bedeutendſten Städte des gebirgigen 
Diſtrikts von Hoch⸗Catalonien, welche während des ganzen 
letzten Buͤrger⸗Kriegs faſt ununterbrochen in den Händen der 
Karliſten ſich behauptet hatte und deren Einwohnerſchaft 
heute noch wegen ihrer Sympathieen für die Karliſten be⸗ 
kannt iſt, ſollen ſich Banden unter Anführung der wohlbe⸗ 
kannten alten Karliſten⸗Anfuͤhrer Moſen Benet und Triftant 
gezeigt haben. g n 5 

Die Königin Chriſtine iſt mit ihrem Gemahl nach deſſen Ge⸗ 
burtsort Tärrancon (fieben Meilen von Madrid), wo er ſich 
einen Palaſt erbauen ließ, abgegangen, um einem Feſte beizu⸗ 
wohnen, das die dortigen Emwohner zu Ehren der heiligen 
Jungfrau von Rianzares“ anſtellen. Bekanntlich fuhrt der 
Gemahl der Königin Chriſtine den Titel eines Herzogs von 


Rianzares. 8 
Atalien. 3 

Rom, 4. Sept. Das Rundſchreiben, welches die Erlan⸗ 
gung einer ächten, auf geiſtige Bildung begründeten Freiheit 
mittelſt der Schulbildung erftyeden will, iſt das erſte des Pap⸗ 
ſtes, welches unſerm Volke nicht zuſagt, das ſich in feiner ge⸗ 
wohnten trägen Ungebundenheit behaglich fühlt, und es faſt 
als ein Eingriff in ſeine angebornen Rechte anſieht, daß ſeine 
Kinder etwas lernen ſollen. 3 

Piſa, 6. Sept. Am Iften, Morgens 10 uhr, fühlte man 
in kivorno wieder einen ſchwachen Erdſtoß. Seit undenklichen 
Zeiten haben in Toscana keine dergleichen ſelbſtſtaͤndige Erd⸗ 
beben ſtattgefunden. Die Orte Lorenzana und Orciano, glei: 
chen übrigens völlig bombardirten Städten. Die Zerſtoͤrung 
iſt graufenhaft. Orciano, mit 800 Einwohnern, iſt ein wah⸗ 
rer Schutthaufen, nur von der Kirche und einer Villa ſtehen 
noch die Mauern. Die Bewegung dauerte eine halbe Minute. 
In Lorenzaua, mit 550 Einwohnern, blieb nur ein Haus ſte⸗ 

en, das erſt 6 Sage vorher vollendete und bezogene neue 
Wiechshaus. Das Erdbeben vom laten hat ſich auf etwa 
100 Quadrat⸗Meilen erſtreckt und 20 Orte mit großem Scha⸗ 
den heimgefucht. Ueber 1000, zum Theil anfehmliche Gebäude, 
ein Gafino (in Cascania), mehrere Kirchen und Villen find ein⸗ 
geftärst, Der Schaden beträgt etwa 3 Millionen Seudi (uber 
4 Mill. Thaler). 1 


' 
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Großbritanien und Yrland. 1 

Vor einigen Monaten brachte das Schiff Serpent als Ab⸗ 
ſchlagszahlung der chineſiſchen Regierung angeblich etwa 
500,000 L. in Seißi⸗Silber. Bei Eröffnung einer der Kiſten, 
welche Silber im Werthe von 100,000 L. enthalten ſollte, ent: 
deckte man jedoch, daß fie mit Blei gefüllt war. Natürlich 
hat das Schatzamt ſofort den britiſchen Behoͤrden in Hong⸗ 
Kong Anzeige gemacht und ſie angewieſen, die Zahlung des 
Werth⸗Unterſchiedes bei den chineſiſchen Behoͤrden zu erwirken. 

Helſingoͤr Avis meldet, daß Sir John Roß auf feinem 
kleinen Kutter „Mary“ nach einer lataͤgigen ſtuͤrmiſchen Fahrt 
in London angekommen ſei, wo man ihn mit Lobpreiſungen und 
Bewunderung aufgenommen habe. 

England ſcheint entſchloſſen, bald auch Japan, wo jetzt 
die Hollander noch das Handels: Monopol beſitzen, dem Hans 
del der gan en Welt noͤthigenfalls mit Gewalt zu öffnen. 

Der af v. Shrewsbury hat mit fuͤrſtlicher Freigebigkeit 
in Cheadle eine katholiſche Kirche für 40,000 L. (280,000 Thlr.) 
erbauen laſſen. a 

Am 10. Sept. ift in Greenock die Zucker⸗Fabrik der Herren 
Fairrie und Comp. abgebrannt; man ſchaͤtzt den Schaden auf 
50,000 bis 80,000 Pfd. St. Eine andere große Zucker⸗Fabrik, 
die der Herren Maefie und Söhne in Liverpool, iſt am gten 
ebenfalls eine Beute der Flammen geworden. Der Schaden 
wird auf 60,000 Pfd. St. berechnet. 


. Nußland und Palen. . 

Aus Baku meldet man, daß dort die beiden neuen eiſernen 
Dampfboote von 100 Pferdekraft, welche die Verbindung 
mit Aſtrachan unterhalten ſollen, zum erſten Mal eingelaufen 
ſind. Auf dieſe Weiſe gelangt man jetzt in 15 Tagen nach 
dem Kaukaſus, nämlich in 12 Tagen nach Aſtrachan und in 
2 Tagen uͤber den caspiſchen See mit den Dampfbooten. 

Am 24. zen ſtarb auf feinem Landgute in Efthland der 
Admiral Kruſenſtern, welcher bekanntlich in den Jahren 1803 
bis 1806 die erſte Reiſe um die Erde unter ruſſiſcher Flagge 
ausfuͤhrte. > 8 

? Türkei 


In der Nacht vom 24. auf den 25. Auguſt wurde Adrianopel 
von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht, die in dem volk⸗ 
reichen Juden⸗Viertel ausbrach und in wenigen Stunden, trotz 
der angeftrengteften Bemühungen, dem Brande Einhalt zu thun, 


ber 600 größere und kleinere Häuſer, 110 Kauflaͤden, 40 Taver⸗ 


nen, 6 Synagogen und mehrere Vorraths⸗Magazine in Aſche 
Pr ; uber taufend amilien befinden ſich ohne Obdach; man 
ſchͤͤtzt den durch dieſen Brand angerichteten Schaden auf mehr 
als 18 Millionen tuͤrkiſcher Piaſter. ; : 
Ueber Alexandrien erfährt man, daß ein fanatiſcher Muſel⸗ 
mann, Puckee Ismail, der ſchon vor einiger Zeit ein halb bes 
waffnetes Corps von 5000 Mann zuſammenbrachte, unlaͤngſt 
die Außenwerke von Aden angriff, jedoch von den Englaͤndern 
mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen ward. Die Araber ſammelten ſich 


in großer Fan um die Stadt, die britiſche Beſatzung aber war 
zu! 


hrem Empfange bereit. 


4 + 

Bordb-Xmerikin 
Georg Fe in traf am 17. Juli, nach einer 7Itägigen Sabrt, 
von Frieſt in Newyork ein. Etwas über Y, Jahr in oͤſterrei⸗ 
chiſcher Haft, welche ihm jedoch durch eine hoͤchſt humane und 
ruckſichtsvolle Behandlung weſentlich erleichtert wurde, ver⸗ 
dankt er ſeine endliche Freilaſſung dem auf ſchriftliches Ehren⸗ 
wort gegebenen Verſprechen, vor den nächiten 3 Jahren nicht 
nach Europa zurückzukehren, und ſich während dieſer Zeit von 


RER 5 
aller zent, und namentlich in Betreff der Schweizer Haß i 
del, fern zu halten, 
Süd-Amerika. beute, 

In Montevideo waren am 28. Juni alle engliſchen Saufen, 
welche fich bisher noch in Buenos⸗Ayres aufgehalten ha on 
bis auf einen oder zwei, die zu den ſpeziellen Anhängern, am 
Roſas gehören, angekommen. Sie hatten Buenos⸗ Freffen 
25. Juni verlaffen; einzelne von ihnen waren nach dem, 
von San Lorenzo durch Maueranſchlaͤge an ihren EM! 
droht worden. 3 über 

Rivera hat am 13. Juni bei Mercedes einen neuen Ei da⸗ 
die argentiniſchen Truppen unter Montero und Morne e⸗ 
vongetragen, in welchem der Erſtere getoͤdtet, der ver 
fangen genommen worden iſt. Rivera hat ſich durch di fe 
folge einen bedeutenden Bezirk im Innern des Landes, BRETT 
Reſſourcen darbietet, botmaͤßig gemacht. 

* Nite n. 

Das Journ. des Deb, enthält Nachrichten uͤbet den 
Gang der Cholera in Aſien. Im Anfang des vorigen fungte, 
drang die Cholera von Lahore, wo ſie ſo viele Opfer verla blei⸗ 
über Bokhora nach Khiwa vor, und ſchien dort beten z schad 
ben, ging aber zuletzt zuruck nach Kandahar, Herat, Y ange 
in Perſien bis Miſkinan, einer kleinen Stadt an der ha 
von Choraſan. In der Mitte Juni zeigte ſie ſich 111 0 bis 
Vorſtadt von Teheran. Vom 20. bis 25. ſtarben hier o 
10 Menſchen taͤglich. Ende Juli aber 30 bis 40. Der pr 
Karaman Mirza, Bruder des Königs, erſt 20 Jahr alt, . 
viele Große erlagen derſelben und die Bevölkerung wann 

roßer Beſtürzung. Der Hof eilte ins Gebirge, die ri 
folgten, a gr auch, und die Fäden wurden geſchloſ ii, 
die Stadt war faſt leer. Der Schah hatte bei Niaveran nr 
Lager aufgeſchlagen, aber auch dort conſtatirte der Ur. rn 
am 24ſten Juli 4 Cholerafälle, Sogleich flüchtete. der ge 
mit ſeiner Umgebung 6 Meilen weiter in die Berge. Amen 
darauf ſtarben aber wieder fünf und der Schah floh aber 
mit feinem Hofe bis hinauf zum Elburs, wo jetzt die! „ 
maten aus Teheran empfangen werden. Bis jetzt hate, 
Cholera nirgend länger, als 2 Mongt gedauert und nur und 
zehn Tage die größte Bösartigkeit gezeigt. In Kandahar 
Kabul ſtarben täglich uͤber 300 Menſchen daran. 0 


J Of - Andie n. 10 

Die Cholera im Lager von Kurrapſchi batte aufgehört e 
der Stadt dauerte fie noch fort. Sir Ch. Napier lieh IR 
Mauern ſchleifen und die Gräben ausfüllen. In Se 4 
ſtarben am erſten Tage des Ausbruchs der Cholera 100 N; 
ſchen an derſelben. ** 


a Bermifchte Pachrichten. 
Die Beſchaͤdigungen, welche die Regenguͤſſe an 
reichiſchen Staats⸗Eiſenbahnen angerichtet haben, 
400,000 Gulden veranſchlagt. geen 
Am 6. Sept. ſtuͤrzte an der St. Martinsbruͤcke, auf der Fel, 5 
Straße von St. Gallen nach Horen, ein 50 Fuß breites als 
üc in dem Augenblick herunter, wo ſich zwei Mädchen ur 
Appenzell auf dem Fußwege befanden. Beide wurden wirft 
baren Felsſtuͤcken bedeckt, welche noch zum Theil bis neten. 
Goldach hinabrollten und dieſelbe 15 Fuß hoch aufſta 
Ein Hirtenknabe ſah dem Unheil zu. verliert 
Leipzig, 14. Septbr. Bei dem hieſigen Brande d, jeſige 
die Leipziger Verſicherungs⸗Anſtalt 50,000 Thlr., die 9200 ( 
Brand⸗Verſicherungs⸗Bank 30,000 Thlr., die Gothaer 
20,000 Thlr. und die Colonia 15,000 Thle. et 
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Die Waiſe 


n andere Geſinnungen herrſchten in dem Haufe des reis 
Marſchall, da hörte Niemand einen frommen feiertäag⸗ 
0 Geſang, die Knechte fangen höchſtens ſchmutzige Gaf: 
uer, in denen nur der leichte Sinn und der Unzuchts⸗ 
Ya hervorſpukte, mitunter erfcholf auch ein wilder Fluch. 
du keiche Marſchall ſelbſt hatte ſich, als die Kirche geendet 
in der ſeine Gedanken auf ganz andere Dinge gerichtet 
dun . als auf den Gottesdienſt, mit einer alten haͤßlichen 
due in feine Stube eingeſchloſſen und ſaß nun mit ſtarrem 
ihr gegenüber an dem großen nußbaum'nen Tiſch, auf 

ug as alte zahnloſe Weib ihre längſt abgegriffenen Karten 
regt hatte und ihm die Zukunft daraus wahrſagte. In 
halt Geſicht zuckte es manchmal wie Regung des bö⸗ 
fer ewiſſens und er harrte ungeduldig auf den Ausſpruch 
fr eckelhaften Orakelſpenderin. Nun, Mutter Greif, 
fte d ſie doch — liegt denn gar nichts für mich da — man 
N doch meinen, 's iſt ja heute Neujahr. — Ja, ja, Herr 
en ſchall, antwortete das alte Weib — Neujahr iſt gar 
m dunderlicher Tag. Man ſollt's nicht glauben, aber 's iſt 
mas wahrhaftig wahr. — Ein Schreck rüttelte leife an 
ug oͤrper des Marſchalls, aber er fträubte ſich gegen die 
IN t, die ihn fo unwillkührlich packte, er verſuchte in eis 
i kohen Lachen feine Bewegung niederzukämpfen. Toll⸗ 
EM nichts als Tollheit, alte Here — mach ſie mir ſolch 
r Ya weiß, rief er — dieſe ganze Kartenlegerei ift 
kun kel Lug und Trug — wo kann fie denn aus den Blät⸗ 
1 da nur einen vernünftigen Sinn herauskriegen. — 
bie hatt fühlte, daß er ſich ſelbſt den Stab brach, er hatte 
Mm zu ſich rufen laſſen, folglich glaubte er an Lug und 
er — Herr Marſchall, fagte das zahnloſe Weib — erin⸗ 
bier ſich an Meiſels Lieb, (Gottlieb)? — dem hab ich 
Ian Neujahr die Karten gelegt. Da lag das Todten⸗ 
bei ihm und ich ſagte zu ihm: Lieb, nehm er ſich in 
„Rebe ihm was Schlimmes zu — s iſt mir kurios 
5 gaeird wohl am längſten im Buſche gehauen haben. 
5 leb war'n Strick, der an nichts glaubte als an die 
Aae, dsflaſche; jetzt aber wird er wohl wiſſen, daß meine 
KM nicht gelogen hat — vorgeſtern beinahe zum Jahres⸗ 
Nuss ſchlägt ihn 'n Baumſtamm todt, den er in Richters 


4 


1 


g den umhauen follte, — Marſchall verfärbte ſich, die 
8 N heit, mit der die Alte ſprach, fiel ihm bleiſchwer auf die 
dull er bereute, daß er ſie habe kommen laſſen und doch 
Luhe ſich nicht beſchimpfen, als wenn er ihr unbedingten 
dun * beimäße — nach einigem Zaudern ſagte er endlich: 
dp fies ted ſie's heraus, was fie ſieht — ich hoffe nicht, 
die lie, Todtenblättel bei mir ſehen wird wie beim Lieb? — 
Aurtelte ſchien hartnäckig ſchweigen zu wollen, fie ſtierte die 

1 c als ob ſie ein Geſpenſt drinn ſchaue. Immer 
an dg te Marſchall'n die Furcht, es entging ihm nicht, 


x alte Weib mit Willen zögerte. Nun ſieht fie nicht's? 


von 
(Fortſetzung.) 


durchbebt. 
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Grünhain. 


fragte er nach einer Weile. — Herr Marſchall, wir wollen 
noch mal miſchen — die Blätter haben ſich beim Legen ver⸗ 
fhoben, — Schweigend hob Marſchall dreimal ab, nad: 
dem fie gemiſcht und fo wenig er auch von diefer «ynptifchen 
Kunſt verſtand, ſo bemerkte er doch, daß die Blätter mit 
wenigem Unterſchied ſo lagen, wie ſie zum erſten Male ge⸗ 
legen hatten, er ſah zugleich die Beſtürzung des alten Wei⸗ 
bes. — Es herrſchte eine peinliche Pauſe. — Herr Mar⸗ 
ſchall, nehm Ers nicht übel — ich kann nicht davor — 
's liegt jetzt wie's vorigemal — das Todtenblättel liegt bei 
Ihm, wie's bei Meiſels Lieb gelegen hat. — Verflucht ſei 
ihre Zunge, alte Hexe! rief Marſchall blaß wie eine Leiche. 
— Kann ich davor? hab ich nicht zweimal gemiſcht? ſoll ich 
Ihm Lug und Trug vormachen? und's liegt noch mehr da 
— S iſt grade, als ob Ers in dieſem Jahre mit allen 
Teufeln zu thun hätte, da liegt's Schandblättel und hier's 
Unglücksblättel — und das kommt alles durch einen lan⸗ 
gen Mann, der einen runden Hut trägt. Nehm Er ſich in 
Acht, Herr Marſchall daß es nicht in Erfüllung geht; aber 
die Karte lügt nicht. — Fahr ſie zum Teufel mit ſammt 
ihrer Karte! rief Marſchall wüthend und ſtrich mit der Hand 
die Blätter vom Tiſche. — Na, ruinire Er mir meine 
Karten nicht — was kann ich davor, daß Er ſo ſchlechte Karte 
hat? — Geh' Sie — mach' Sie, daß Sie fort kommt, komme 
Sie mir nicht wieder in den Hof. — S iſt ganz gut, Herr 
Marſchall; aber gedenke Er an mich, ich bin nicht von heute 
und auch nicht von geſtern; aber die Karte lügt nicht. — 
Mit dieſen Worten verließ das alte Weib die Stube und den 
reichen Bauer, in deſſen Herzen Furcht, Angſt und Gewiſ⸗ 
ſensbiſſe ſich drängten. Es dauerte lange, ehe er ſich ſo 
weit gefaßt hatte, daß er ruhiger denken konnte. Er ging in 
der Stube auf und ab — die Worte der Alten: „und das 
kommt alles durch einen langen Mann, der einen runden 
Hut trägt“ fielen ihm wieder ein. Die Ideen gleichen den 
Tönen der Muſik, ſie verſchmelzen leicht in einander; un⸗ 
willkührlich erinnerte ſich Marſchall an die Scene mit dem 
armen Lohmann vor dem Gotteshauſe — Lohmann hatte 
ihm mit einem Geſpenſte gedroht, das er aus der Tiefe des 
Grabes heraufrufen wolle, Entſetzen hatte den reichen Mann 
Er ſann nach — konnte Lohmann etwas von 
ihm wiſſen, das ihm gefährlich werden konnte? Und wenn 
es ſo war, warum hatte er ihn dann ſo lange geſchont? 
Aber je mehr ſich Marſchall überredete, daß ihm der arme 
alte Weber nicht gefährlich ſei, deſto mehr niſtete ſich eine 
unerklärliche Furcht vor ihm in ſein Herz, die Kartenlegerin 
konnte nur ihn gemeint haben, Lohmann war eine lange Fi⸗ 
gur und trug auch einen runden Hut. Er muß fort! er 
muß aus dem Dorfe und auf eine Art und Weiſe, die es 
ihm unmöglich macht, je daran zu denken, wiederherzukom⸗ 
men, fagte er bei ſich — er entreißt mir meinen Sohn, er 


— 788 


hetzt ihn gegen mich auf, ihn hat die Kartenlegerin auch ge⸗ 
meint — Niemand anders — er muß fort, ich will der 
Furcht ledig werden. — Und jetzt ging Marſchall mit nieder⸗ 
geſenktem Kopfe in der Stube auf und nieder, feine böfe arg⸗ 
Kftige Seele brütete einen Plan aus, der feinen Feind, den 
er heute ſo ſchwer mißhandelt hatte, ganz verderben ſollte und 
mußte. Wie häßlich ſah jetzt dieſer Mann aus! Die Au⸗ 
genbraunen zuſammengezogen, die Stirne gerunzelt, zuwei⸗ 
len einen ſcheuen Blick unter den dicken etwas angeſchwollenen 
Lidern hervorwerfend — die Arme über der Bruſt verſchränkt, 
ſchwer athmend und einen finſtern wilden Groll in den Zügen, 
die Lippen aufeinander gekniffen — ſo wandelte er herum, 
am Neujahrstag. auf das Verderben eines Armen ſinnend, 
der ihn nie beleidigt hatte. Endlich war der böfe Feind in 
ſeinem Herzen geſchäftig geweſen, ein Plan war erſonnen, 
der ihm ſelbſt ein beifältiges Lächeln abzwang — eine wahr⸗ 
haft leufliſche Freude glühte aus ſeinen Blicken und laut und 
triumphirend rief er ſich die Hände reibend: der Schlag bringt 
ihn ums Leben — nieder mit ihm! 

Die Mittagszeit war da, 
Zorn ſeines Vaters war groß, aber er hatte eine unbeſchreib⸗ 
liche Furcht vor dem Sohn, 
gen Mitteln gegen ihn zu handeln, und wenn er auch im 


ſchon gelitten und eben deswegen ſchmeichelte man ihm um ſo 
Auffallend war der Se⸗ 
Mann bei jedem Unternehmen da⸗ 
welches 


Daß ein ganz 
Mann begünſtigt haben mußte, war gewiß, 
daß Marſchalls Vermögen früher eben nicht in fo 


gut verſchuldet und wenn Marſchall auch mit ſeiner jungen 
rau, die unter : 

als habgierigen Geitzhals bekannten Mannes geſtanden, da 

ihre Eltern frühzeitig weggeſtorben waren, einige Hundert 

Mitgift zur Verbeſſerung ſeiner Lage und Umſtände erhalten 

hatte, fo war dieg kleine Vermögen doch nicht einmal hinrei⸗ 


— 


chend, um die Schuldenlaſt zu decken. Jedermann bedauerte | 
damals das huͤbſche junge Evchen, man hatte geſehen, wi 
lehr fie bei der Copulation mit Marſchall geweint und man 
flüſterte ſich in die Ohren, der Vormund habe einen ſchlech⸗ 
ten Streich begangen, er habe die arme Waiſe an Marſchall 
jrdenfalls verhandelt und mit dieſem, da Marſchall gewiß 
nie im Leben ein ſo ſchönes Mädchen zur Hausfrau bekommen 
haben würden, ihr elterliches Erbtheil getheilt. Natürlich 
konnte Niemand dieſe Beſchuddigungen laut ausſprechen; 
abet daß dieſe Heirath für Eochen eben ' nicht der glücklichſte 
Schritt ihres Lebens ſei, das blieb Niemand verborgen. Man 
ſah, wenn die junge Frau Sonntags oder an Feſttagen in 
die Kirche kam, wie des Pfarrherrn leiſeſte Anſpielung auf | 
ehliche Eintracht oder Ergebung in den göttlichen abi 
ihr Thränen entlockte und das war doch jedenfalls ein 9 — 
Beweis, daß ſie ſich in ihrer Ehe ſehr unglückuch fühle" 
müſſe. Marſchall war für Evchens ſanftes Gemüth * 
zu roh, ſie konnte ihn nur als ihren Tyrannen betrachte 4 
der fie mit Eiferſucht unnöthig quälte, ja ſogar thaͤtlich mi 
handelte. Mit der Zeit jedoch ſchien der Kummer dieſes 5 
men jungen Weibes allmählig vermindert zu werden, 75 
Geburt Fritzens brachte ihr wenigſtens ein Glück und in . 
That ſchien auch dies ehliche Ereigniß ſänftigend auf den 
1 


hen häßlichen Charakter Marſchalls eingewirkt zu Ba, 
das Kind ſchien ihn mit Evchen zu verſöhnen, — 1 er 1 
Mutterliebe für Fritz war rührend, ach, es war für her s 
Glück, welches ihr die Feſſel, welche ſie an den 1 
Mann knüpfte, leicht machte. Man fah fie lachen und fi ber 
zen und die emſigſte Sorgfalt für den Knaben N: g 
ihr wie aus den Augen geſchnitten, wie man zu Bus 70 
auch außerordentlich zugethan war. In jener des Landes 
Kriegsnoth und Grünhain, obwohl im e 275 Ein⸗ 
gelegen, empfand als Grenzort die Beſchwer en 1 
quartirungen und auch öftermaligen enen ſe . 
Als der Krieg ſich nach einigen Jahren aus dem Scher 
fernte und andere Gegenden zu ſeinem verderblichen 9 80 
platz erwählte, hoben ſich Marſchalls eee ene AR 
wie bereits ſchon angedeutet worden, auf eine ſchne wäh: 
wunderbare Weiſe. Er war wohlhabend enen 
tend Andere heruntergekommen waren. Mit dieſem W aher 
ſtand, der ſich nun bei Marſchall zeigte, wich aber die 16 65 
exiſtirende Ruhe in feinen ehelichen Verhältniſſen. wee 
ihm und ſeiner Frau fielen ſchreckliche Auftritte vor, 7 
arme Weib war unglücklicher als je, ſie mußte die dulce 
lichſten Schimpfworte und Miß handlungen 787 Ks 
Marſchall, der jetzt in Wohlſtand um tauſendmal ſch ah 
als früher war, beſonders wies er eine Hoffart, EN 2 „ 
auf ſein Geld, welcher ſeine Gemeinheit recht . N; — 
legte. Even ſchien von dem Wohlſtand, der jetzt N ' 
war, nur Fluch erlangt zu haben, der fie geiſtig ee 
der Zwieſpalt zwiſchen ihr und ihrem Manne wuchs 93 
zu Tage, Niemand konnte die Urſache deſſelben entder f 1 
Eochen führte ein trauriges Leben, fie verfiel einer tie 


entholie und man fagte, daß ſie fogar mehreren Anfällen 
Wahnſinn erlegen habe. Eines Nachts fand Lohmann, 


lens Vater, fie am Rand des Mühlteiches, wie fie eben 
1 100 war, ſich und dem Knaben, den ſie feſt in, ihre 


ſchloſſen hatte, durch einen raſchen Sprung in das 
“Safer das Leben zu nehmen. Der alte Lohmann, obs 
0 ſeibſt ſehr ermüdet, da er den Tag über einen weiten 
i mit feinen Webereien gemacht hatte, brachte das arme 
wund den Knaben, der an ihrer Schulter eingeſchlafen 
ohne zu ahnen, welch ein trauriger Tod fein junges 
ſhriges Leben hätte enden ſollen, wenn nicht fo zur rech⸗ 
it durch göttliche Fügung ein Retter erſchienen wäre, 
e nahe Mühle, von wo man fie ehe der Morgen anbrach 
Marſchalls Bauerhof fuhr, denn Evchen war ſchwer 
bank, dieſe Nacht ſchien fie dem Tode zu weihen. Ins 


eber, dem fie verfallen war, fie genas wieder nach meh⸗ 
in Monaten, aber ein unheilbares geiſtiges Siechthum 
die Folge, eine wahrhafte Thränenmelancholie hatte ſich 
uur bemächligt — Marſchall mied fie — die Ehe war 
ulvillig getrennt, Cohen nahm ſich der Wirthſchaft nicht 
* an, fie befhäftigte ſich nur mit ihrem Knaben, der 
Ai mit inniger Liebe dafür an ihr hing und dadurch einen 
erwillen gegen feinen Vater in fein junges Herzaufnahm, 
her ſich mit der Zeit zu einer wahren Scheu vor demſel⸗ 
h feſtſetzte. Der Knabe war 12 Jahr alt, als Eochen plötz⸗ 
ach — man fürchtete auch für fein Leben, da er ſich über 
Verluſt feiner zärtlichften Freundin nicht tröften wollte 
er ſchwer erkrankte Marſchall ließ es bei der Krank⸗ 
. des kleinen Fritz an nichts fehlen, zum erſtenmale in ſei⸗ 
lürdeben ſchien er Angſt über etwas zu äußern und das war 
Krankheit des Knabens, den er ſogar ſelbſt pfrgte. In 
{Rp t brachte ihm dieß einen Nutzen, der Knabe gewöhnte 
N hn, indeß die Scheu, der Widerwille gegen den Va⸗ 
der alles mögliche that, um ihn an ſich zu feſſeln, konnte 
0 nicht ganz aus dem jungen Herzen verbannt werden — 
1 ti, konnte man fagen, unterlag dem Zwange der Noth⸗ 
ene, die ihm gebot, dem Vater zu gehorchen; aber es 
Lr nicht die wahre zärtliche Kindesliebe, es wurde vielmehr 
% und nach eine Gewohnheit der Unterwerfung unter dem 
35 lerlichen Willen, die nicht nur in der Abhängigkeit wur⸗ 
e, in welcher Fritz als unmündiger Knabe ſich befand, 

0 lhnen auch wahrſcheinlich durch Einwirkung ſeines Schul⸗ 
inte auf fein empfängliches Gemüch bewirkt ward. Doch 
Äh mehr der Jahre nun kamen, deſto kräftiger am Geiſte wurde 
5 Knabe und es zeigte ſich, daß er im Hauſe dem Vater ge⸗ 
über eine Stellung zu behaupten begann, die dieſen, fo 
145 995 es auch klingen mag, allmählig einſchüchterte. War 
Schwäche des Charakters bei Marſchall oder verbarg 
ki dahinter eine andere Urſache, man konnte diefe Seltſam⸗ 
nicht ergründen — es ſchien faſt, als habe er dem Sohne 
ſehrnber kein Recht, kein gutes Gewiſſen und Fritz fühlte 
um dieſe Wichtigkeit, welche ihm eingeräumt wurde, als 
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Any set Körper errang den Sieg über das hitzige Ner⸗ 


er ſie auch feſthielt und dem Vater bei jeder Gelegenheit im⸗ 
ponirte. Die geiſtigen Kräfte und die des Körpers hatten ſich 
ſchnell und vortheilhaft bei Fritz entwickelt, er zählte jetzt 
22 Jahre und war der ſchönſte und zugleich der reichſte Burſche 
im Dorfe. Seit jener Nacht, in der Lohmann Evchen von 
einem Selbſt⸗ und Kindesmorde durch feine Dazwiſchenkunft 
abgehalten, ſchrieb ſich bei Marſchall der Haß gegen den ar⸗ 
men Weber her, und er verſäumte keine Gelegenheit, ihm 
zu ſchaden. — 
(Fortſetzung folgt.) 


Auflöfung der Homonyme in voriger Nummer: 
Mark. 


Ho mo u y me. 


Ich wohn' in Holz, in Horn, in einem Heere 
Von Stoffen, oft in Silber, ſelbſt in Gold; 
Doch iſt mein Werth gering. Allein im Meere 
Gewaͤhr' ich, find nur Wind und Zufall hold, 
Des Seemann's Tapferkeit, Gewinn und Ehre, 
Und ſeiner Nautik wohlverdienten Sold; 
Ich reiz' ihn, raſch Erworb'nes zu genießen; - 
Doch, ſelbſt aus Gold genommen, nur zum — Nießen. 


— nen. 


Ein Wort zur Zeit. 


Der gegenwärtige Nothzuſtand in Bezug der diesjährigen Kar⸗ 
toffel⸗Erndte, welcher leider immer mehr zur Gewißheit wer⸗ 
dend, eine truͤbe Zukunft verſpricht, legt uns die Pflicht auf, 
Mittel herauszufinden, durch welche nicht nur für den Augen⸗ 
blick einigermaßen, ſondern insbeſondere für die Zukunft nach⸗ 
haltig der allgemeinen Noth abzuhelfen fein dürfte, 

Die voriges Jahr zum Vorſchein gekommene Kartoffel⸗ 
Krankheit ſcheint namlich doch nicht nur wiederzukehren, die⸗ 
ſelbe greift ſogar mehrfachen Nachrichten zufolge mehr um ſich, 
als man anzunehmen ſich berechtigt halten durfte. 

Die außergewöhnliche Trockenheit dieſes Jahres ſcheint die 
Krankheit beguͤnſtiget zu haben, abgeſehen davon, daß eben 
in Folge der uͤbergroßen anhaltenden Duͤrre die Kartoffeln groͤß⸗ 
tentheils mißrathen ſind. - 

Wenn nun auch die Getraides, beſonders die Roggen⸗Erndte, 

kaum mittelmäßig gut ausgefallen, ſo ſteht mit ziemlicher 
Gewißheit zu erwarten, daß leider die jetzige Theurung ſich 
bedeutend ſteigern wird. 22 In 

Es liegt außer den Grängen meiner Wirkung, dieſerhalb 
Vorſchläge zu machen, 1 ar ich, daß Etwas, und mei⸗ 
nes unvorgreiflichen Dafürhaltens etwas nicht ganz unweſent⸗ 
liches ausgeführt werden kann, um einigebinderung zu bewirken. 

Es handelt ſich hier nur um die Kartoffeln, — den Haupt⸗ 
Nahrungsbeſtandtheil der Armuth und weniger bemittelten 
Volks⸗Klaſſe; — dieſe reichen, was nunmehr ziemlich feſt⸗ 
ſteht, bei Weitem nicht aus, um den Bedarf zu decken. In 
beſondere Erwaͤgung muß jetzt ſchon Neben werden, welche 
bedeutende Quantität zur kraͤftigen Ausſaat erforderlich iſt, 
und gerade Dies iſt es, was meiner Anſicht nach jetzt noch ge⸗ 
hoͤrig gewürdiget zu werden verdient. Man kann nämlich wo 
nicht ganz, er großentheils die zur kräftigen Aus ſaat beſtimm⸗ 
ten Kartoffeln ganz ruhig zur Nahrung für Menſchen und Vieh 
verwenden, wenn man mit größter Sorgfalt die Saamen⸗ 
Aepfel am Kartoffelkraut oder zerſtreut auf den Kartoffelfel⸗ 


dern liegend, fammelt und den in den Kartoffel Aepfeln reich- umwohnern der Stadt und begrüßten 
lich befindlichen Saamen zur künftigen Ausſaat und Ver⸗ dem kähhafteßen 3 55 9% 4 Aller⸗ 
pflanzung verwendet. Die Er en hat gelehrt und wird hoͤchſtdieſelben Erdmannsdorf, wöſelbſt Sie ven dem 
es bei richtiger Anwendung beſtätigen, daß durch dies Verfah⸗ Herrn Miniſter Rother und von unſerm Ober⸗Präſidenten 
ren ein dreifacher Gewinn erwächſt, indem Seren v. Wedell empfangen wurden, Am I7ten — ſtatte⸗ 
1. die zu Saamen beſtimmten Kartoffeln zur Nahrung aufs ten JJ. MM. der König und die Königin Ihrer Exe der 
behalten, Frau Gräfin Reden in Buchwald einen Beſuch ab Rachmittage 
2. die durch Saamenpflanzen erzogenen Kartoffeln auf's gegen 4 Uhr traf bei Ihren Majeftäten, von Heinrichau kommen 
Neue veredelt werden, und e. Majeftät der König der Niederlande ein. Ge⸗ 
3. man auf dieſe Weife einen in's Unglaubliche grenzenden gen Abend fuhr unſer Monarch mit Seinem erlauchten Gafte 
Mehrgewinn erhält, 5 } nach dem Rothersberge. Am ISten früh befuchten beide Mo⸗ 
Wenn nun die Kartoffel⸗Erndte noch nicht überall beendiget narchen Warmbrunn, und begnadigten ſowohl Se. Ercellenz 
iſt, ſo iſt es noch Zeit, Saamen⸗ epfel zu ſammeln, nur den Herrn Grafen Schaffgotſch, als auch Se. Excellenz 
bleibt es wuͤnſchenswerth, die Sorten rein und unvermiſcht den Herrn Feldmarſchall von Zieten mit einem 4 
zu erhalten, was ja ſehr leicht ausfuͤhrbar iſt. Ebenſo iſt es Allerhöchſtdieſelben machten auch einen Spaziergang du 
gut, die noch am gruͤnen Kraut befindlichen Aepfel gehörig Allee und beſuchten noch die Glas⸗ Niederlage des Een, Kauf 
reifen zu laſſen, da überhaupt erfahrungsgemäß das Abſchnei⸗ mann Enge. Um halb 1 Uhr fuhren Ihre Majeftäten wieder 
den des Kartoffelkrauts vor deſſen Hebel Abſterben für nach Erdmannsdorf zuruck. Am igten, gegen Mittag, traten 
die Frucht unter allen Umftänden nachtheilig ift. Se. Majeſtät, unſer Monarch, die Reife über Fandeshut nach 
Ich ſchlage zu dieſem Behufe vor: Die Lͤblichen Orts⸗Vor⸗ Schweidnig an, woſelbſt Allerhöchftdiefeihen uͤbernachten — 
ſtaͤnde ſetzen die Mitglieder Ihrer Gemeinden ievon zur Be⸗ den 20ſten dem Fruͤhgottesdienſt in der Feiedenetieche deu 
achtung in Kenntniß, und bin ich ſehr gern erboͤtig, auf etwaige nen wollten. Se. Majeſtät der König der Niederlan 
e Anfragen jede nähere Erläuterung, die Reinigung, traten alsdann auch Ihre Rüͤckreiſe 200 Dresden über ß 1 
naar tale 5 Anwen⸗ berg an. a id 5 leider ſehr 1 un 2 
ja ſogar tha ich hiebei an die Hand zu doch war Sonnta en 20ſten, ein ſehr ſchoͤner N 
gehen. Bahnhof zu drelbur „den 15. Sept. 1846. n 1 „ Hatte bie 
Umann, Spezial⸗Rendant. Freude, durch die Huld Ihrer Majeftät der Königin mch 


— - 5 8 — — - — — 7 2 fi 1 di e früh 
Reiſe und Aufenthalt Ihrer Majeſtäten Mir A King Atta saft N erfor 


Es war am 16. Septbr., Nachmittags um 2 Uhr, als g 
Majeftäten der König und die Königin mit ee l A u e en. Bald V 25 aten im 
auf der Eiſenbahn von Berlin au Bunzlau eintrafen. Der Glückes wieder theilhaftig zu werden, DEE nen zu ſehen. 
Bahnhof war ſehr geſchmackvoll mit Guirlanden, Fahnen und Gebirge auf längere Zeit ihren Aufenthalt nehmen 
Orangerie geſchmuͤckt. Nachdem Se. Majeftät von dem Land⸗ — — 5 0 
rath Herrn Grafen von Frankenberg und dem Herrn Buͤrger⸗ S UT BREIT 
8 57455 en worden ne . Sie ſogleich Miscellen. N 
in den bereit ſtehenden Wagen, un ren, begleitet von dem n Saarbruͤ dein Katholik begra 
Hurrah des Volks, durch eine Ehrenpforte se die mit Kraͤn⸗ deen lier Sohn ber chef Jahn chen Gemeinde angehört 
zen und Blumen geſchmuckte Bahnhofsſtraße durch die Stadt weshalb auch der chriſt⸗katholiſche Pfarrer Faß dabei d 0 
191 dem Viadukt, beſahen dieſen Kunſtbau und begaben ſich war. Der katholiſche Pfarrer Beiler erklärte am Grade, 
nachdem in den Gaſthof zum Kronprinzen. Hier wurden Se. er die Begraͤbniß⸗Feier nicht verrichten konne, wenn der en 
Majeftät von den Behörden, der Geiſtlichkeit, fo wie dem Ober⸗ rer Faß nicht entfernt würde, Das Begehren 22 Unwil 18 
. D. von Schönberg, dem Grafen Schlieben, in der Verſammlungz es kam zu einem tobenden Auftritt, b 
rafen Pückler und Grafen Matuſchka empfangen. Die ge⸗ der katholiſche Pfarrer Feiler wurde dadurch genöthigt, die 
rannten Herren hatten die Gnade zur Tafel gezogen zu wer⸗ Friedhof zu verlaſſen. Aufgefordert von allen Seiten, eb 
den, Zwölf Mann vom dafigen Bürger⸗Jäger⸗Corps hatten Feier zu vollenden, lehnte der Pfarrer Faß dieſes ab, hlie 
by Mac e 2 eh ne 5 gs . * ſetz⸗ aber zu dem Vaterunſer, das einer der Ahwefenden iet — 
ajeſtaͤten die Reiſe fort u eichten kurz na den i iſt entruͤſte 
N Re FA Aller 3 en 1 Gref u. 8 — oa ſprach. Die ganze Stadt iſt e 
larken des Kreiſes vom Kön andra errn Grafen Po⸗ Die Schießbau ie gewohnliche Bau 
ninski und in der Stadt felbſt von den hibtifchen Behörden wolle 5 1 au en onderne Spe kei any nden to 
empfangen, worauf Sie nach kurzem Aufenthalte die Reife nen, worin das Geheimniß des Präparats beſteht. Die S ieß 
fortſetzten und um 8¼ Uhr auf der ſogenannten halben Meile baumwolle wird 12 Mal wohlfeiler als das e ſechs 99 
vor Hirſchberg anlangten, wo Ihre Maſeſtäten von den während fie um die Hälfte billiger ift, leiſtet We echs Mal 
Notabilitäten der Stadt und Umgegend bewillkommt wurden. viel als das Schießpulver. Einſge Amerikaner haben bereit 
Nachdem der Wagen Ihrer Majeftäten mit den von Erdmanns⸗ den beiden Erfindern, welche ſich in der Sache vereinigt haben, 
dorf gekommenen Königl. Pferden befpannt worden, dem ein 100,000 Dollars für den Ankauf des Geheimniſſes geboten, 
Königl. Vorreiter vorauf ritt, wurde die Reiſe nach Erdmanns⸗ Mit Freuden erfährt man, daß die Nachricht von dem Tode 
dorf durch Hirſchberg fortgefegt. In den freundlich er⸗ des deutſchen Dichters, des Erzbiſchofs Ladislaus Pyrker, = 


leuchteten Straßen der Stadt wogten Tauſende von In⸗ und gegründet war. . 
— — a m FT p b — Ü—ꝛͥj0 rꝗ̃̃— ——̃k —— 
(Nebſt zwei Beilagen.) N 
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a 
die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 
irſchberg, den 24. September 1846. 


Erſte Beilage zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


„P fp dd rg TEE TEE EEE TEE TE RETUNTN 


se Beſcheidene Aufrage. , 

Nach § 78. Tit. 8. Th. I. A. L. R. dürfen öffentliche 

ne und Straßen nicht verunreiniget nach verenget wer⸗ 

bor warum findet dies Geſetz auf dle in Friedeberg a. Q. 

lang auf Markt und Straßen ſtehende Fracht: und 
8 nzierwagen keine Anwendung? 


SZ 
„Schoͤnau. 


Ich weiß nicht woher es kommt, daß über die 
legenheiten von Schönau faſt gar nichts in den offentli⸗ 
t Se aͤttern erſcheint. Nicht als ob hier nichts Erwähnens⸗ 
| bande vorfiele, nicht weil es etwa an befaͤhigten Referenten 
gelte, fondern meines Beduͤnkens, weil man den letztern 
lh e beiſpielloſe Weiſe nachſpuͤrt, ſie verdaͤchtigt und da⸗ 
fürch abzuſchrecken ſucht, wie dieß vor einigen Jahren in der 
N hen Chronik bei Gelegenheit einiger, die Verwaltung 
ureitender Artikel, geſchehen iſt. Gleichwohl will ich das Ge⸗ 
7 häft eines Berichterſtatters übernehmen und zunaͤchſt mit ei⸗ 
1055 gegenwärtig viel beſprochenen Sache den Anfang machen. 
7 Bekanntlich hat mit lobenswerther Anerkennung die hieſige 
ngeliſche Kirchgemeinde aus freiwilligen Beiträgen die Ko⸗ 
N zum Bau eines Kirchthurms aufgebracht. Der Thurm 
t jetzt in ſeiner Vollendung da, Aber es fehlt noch an 300 
ihlen., welche aus den Beiträgen nicht gedeckt wurden. Auf 
; Wand eine Art muͤſſen dieſe Schulden natürlich getilgt wer⸗ 
N N Ser vor Jahresfriſt hatte die Thurmbau⸗Deputation 
N a 


b Erörterungen gepflpgen, und wie ich aus zuverläßiger 
Fuelle erfahren habe, offerirte der Herr Buͤrgermeiſter Fel⸗ 
Wer die Summe von Drei hundert Thalern zinsfrei auf drei 
Jahre; da man bei den wiederholten großen Opfern der Ge⸗ 
8 gende und bei den theuren Preifen der Lebensmittel eine neue 
weinmlung u veranſtalten nicht fuͤr angemeſſen erachtete, und 
aut man ſehr richtig erwog, daß 
tumſtände ſich geändert haben konnten. Dieſe Offerte wurde 
Eu dankbar angenommen; nichts deſtoweniger aber dieſe 
t mme von einem Andern hergegeben, ohne dem erften Offer 
enten dieß nur mitzutheilen. 
„Jetzt iſt kaum Ein Jahr verfloſſen, und ſiehe da, die Ge: 
einde wird von der Kanzel und durch Gubferiptiong = Liften 
3 wap ordert nunmehr dieſe 300 Rthlr. zuſammen zu bringen, 
hi der Darleiher zu Michaelis d. J. fein Darlehn zuruͤck ver⸗ 
3 ge. Was ſoll man dazu denken? In diefer fo bedrängten 
fal wo jeder, den traurigen Winter vor Augen, mit ſich 


lelbſt genug zu kaͤmpfen haben wird, kann dieſe Maßregel 
Rinde ſtens nur eine ganz unerwünſchte und wenig erfolgreiche 
fein. Was wird man thun, wenn, wie zu erwarten ſteht, 
Mum der dritte Theil der aufzubringenden Summe, zuſam⸗ 
nenkommt? Noch eine, und wieder eine Sammlung veranſtal⸗ 
1 ir bis endlich der Unmuth der Gemeindeglieder, die jetzt 
ſchon murren, laut ausbricht! 

Warum hat man die Offerte des Herrn Buͤrgermeiſters 
Falte nicht angenommen, oder doch wenigſtens den an⸗ 


5 
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Pen unbekannten Darleiher nicht verpflichtet, dieſelben guͤn⸗ 
dagen Bedingungen zu ſtellen? Mit Recht müßte die Thurm⸗ 
dau Deputation doch diejenigen Dreißig Thaler entgangener 
105 warfen aus eigenen Mitteln decken, welche, wenn das Geld, 
d le zuverſichtlich zu erwarten ſteht, nicht zuſammenkommt, 
ſchich Aufnahme eines Darlehus entſtehen werden, da ſich wohl 
chwerlich Jemand zur zinsfreien 1 23 der fehlenden Sum⸗ 

e wieder finden wird, 


4 


in dieſen drei Jahren die 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 
tte Quartal des Jahrganges 1846. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Subſeribenten 


Die Gxpedition des Boten. 


Wie ich die Sache betrachte, müßte dem ewigen Sammeln 
endlich Einhalt gethan, und die fehlenden Summen aus dem 
Läutegelde zuſammen gebracht werden, denn jetzt kommt aus 
demſelben nur ſo viel ein, als zur Deckung der Auslagen, in⸗ 
cluſtve eines jetzt in Sold genommenen Laͤuteſchreibers, grade 
hinreicht. Die Ausführung kann nicht ſchwer fallen, und Wis 
derſpruͤche Einzelner, wer ſie auch ſeien, duͤrften dieſen allein 
richtigen Weg nicht hemmen. Hierauf mache ich die Gemeinde 
aufmerkſam. K. 


Da ich vor nicht gar zu langer Zeit den Namen Rübezahl 
in dieſen Blättern fand, wünſchte ich mir doch endlich einmal 
eine Charakteriſtik von dieſem ſonderbaren Kauze zu leſen. 
Ich ſuchte in meiner Bibliothek die allerälteſten Bücher her⸗ 
aus und fand in einem: „Weisheits⸗Krämerei von Siehauf⸗ 
mich, zu bekommen bei Böſenſieben, Buchhändler im Einbil⸗ 
dungsthal,“ endlich eine Erzählung, aus welcher ſo ziemlich 
fein inneres und äußeres Weſen zu erkennen iſt. Ich erlaube 
mir hiermit dieſelbe zu veröffentlichen, da es gewiß intereſſant 
iſt, Kenntniß von jenem uralten Bergherrn zu erlangen, der 
in unſerer jetzigen Zeit ſich nochmals ſpüren läßt und ſchreibe 
dieſe hiermit wörtlich ab. 8 


„Einſtmals wurde dem hochgeehrten und hochgelahrten 
Herrn Rübezahl in ſeiner finſtern Bergwohnung, in der Höhle 
Ruffei, zu ſchwul im Kopf, er kämmte ſich deshalb feine ro⸗ 
then Haare aus und unternahm einen Spaziergang. Er flog 
über Berg und Stein auf feinem Gebirge und hielt dabei un⸗ 
ter allen Ständen in ſeinem Bereiche Reviſion, richtete ſtreng 
und paukte Alle, die nicht nach ſeinem Willen waren. Da er 
nun aber zu ſehr ſprang und ſich herriſch und luſtig machen 
wollte, ſtürzte er von einem Stein, (wahrſcheinlich der Mit⸗ 
tagsſtein) machte ſich einen Fuß lahm, und der ſonſt ihm 
immer günſtige Wind nahm ihm die Mütze, ſo daß er hin⸗ 
kend und mit ſeinem rothen entblößten Haupte langſam wei⸗ 
ter gehen mußte. Sintemalen es nun aber Abend wurde, 
konnte er nicht nach Ruffei zurück gehen, ſondern ging in ein 
Dorf, nicht weit unter den Gröberſteinen gelegen. Der Name 
des Dorfes iſt nicht angegeben.) Alles Volk im Dorfe bewun⸗ 
derte den ſeltenen Gaſt, jedoch war Keiner, der Beguemlich⸗ 
keit genug gehabt hätte, um ihn anſtändig zu übernachten, 
deshalb ließ er ſich zum Brauer führen. Mit Achtung gebie⸗ 
tendem Gange trat er hier ein, alle Gäſte darob erſtaunt, den 


gnädigen Herrn Rübezahl hier zu fehen, ſtanden von den Bän⸗ 
ken auf, und traten auf die Tiſche, um ſeine Perſon beſſet 


betrachten zu können. Auf den gnädigen Wink dieſes hohen 
Gaſtes durften die Anweſenden ihre alten Plätze wieder eir⸗ 
nehmen. Der Brauer ſorgte für ein gutes Abendbrodt, wel⸗ 


ches Herr Rübezahl auch mit dem größten Appetit verzehrte. 


* — 


Nach gehaltener Mahlzeit forderte er Pantoffeln und ein 
Sammtkäpplein, ſchmauchte eine Pfeife Tabak und machte 
ſich mit den Gäſten gemein. Herablaſſend und vergeſſend ſei⸗ 
ner Würde forderte er einige Gäſte auf, verſteht ſich, die 
Vornehmſten des Volks, mit ihm ſein beliebtes Spiel, einen 
Solo zu ſpielen. Der Preis des Spiels war nicht Geld, ſon⸗ 
dern Bier. Trumpf auf Trumpf wurde nun ausgegeben, aber 
Herr Rübezahl bekam deren keine und er verſpielte 6 Flaſchen 
Bier, wo er für jede 1 Sgr. 3 Pf. bezahlen ſollte und mußte. 
Zornig darüber ging er ſchnell fort, borgte ſich das Sammt⸗ 
käpplein, mit dem Verſprechen, dem Brauer eine andere Kappe 
wieder zu geben, und pilgerte noch nach Ruffei. Hier ange⸗ 
langt, ſetzte er ſich ſogleich hin, ſchrieb einen Brief, ſchickte 
denfelben durch einen Boten aus feinem Gebirge dem Brauer 
zu, in welchem er ihn und alle anderen Brauer ernſtlich er= 
mahnete, künftig die Flaſche Bier nur für 1 Sgr. zu ver⸗ 
kaufen. Im gerechten Zorn über den hohen Bier-Preis, ſin⸗ 
temalen zu der Zeit der Hopfen doch billig war, ſetzte er ſeine 
Reviſionen fort und kam ſomit auch zu dem Brauer in Sei⸗ 
dorf. In Seidorf blieb er im Garten, forderte eine Flaſche 
Bier, und ſiehe da, er trinkt, geräth in Verzuckung und ſchreit 
aus vollem Halſe: „O Jerum, wie wird mich!“ — Die ſonſt 
nech Anweſenden wußten nicht, welch' Glück oder Unglück 
dem hohen Herrn zugeſtoßen ſei, bis er endlich ſelbſt, von 
feinen Zuckungen wieder befreit, erzählt, daß er hier fogar 
ſaures Bier und zwar die Flaſche zu 1 Sgr. 3 Pf. trinken 
müſſe. Nicht achtend der großen Hitze, die in dieſen Tagen 
grade war, und die auch vielleicht das Bier nicht bei ſeinem 
ſonſt guten Geſchmack gelaſſen hatte, ſprang er über Gier: 
dorf nach Ruffei, forderte in aller Haſt von ſeiner Bedienung 
Dinte, Papier und eine ſpitzige Feder, ſchrieb dann einen 
entſetzlich rührenden aber auch ſehr ſtrafenden Brief an den 
Seidorfer Brauer und beförderte ihn gleich durch einen Eil⸗ 
boten an ſeinen Beſtimmungsort. Entzückt über die außer⸗ 
ordentliche Verlegenheit des Brauers, die er im Geifte ſah, 
und die ein ſolch Schreiben von fo hoher Perſon hervorbrin⸗ 
gen eigentlich auch ſollte, rieb er ſich die Hände, ſtrich ſich 
ſeinen rothen Bart und legte ſich zu Bette. — Der Brauer 
in Seidorf war aber ein Mann, der den Herrn Rübezahl 
wenig achtete, deshalb krümmte er ſich auch kein Haar, ſon⸗ 
dern lachte ob dieſes Briefes. Weil nun aber die Poſt nicht 
ſchweigt, ſo kam auch die Gleichgültigkeit des Brauers zu 
den Ohren des hohen Herrn, wüthend darüber, nahm er aber⸗ 
mals ſeinen Stock zur Hand und wandert nach Seidorf. Es 
war an einem Sonntage und die Gemeinde feierte grade ein 


Feſt. Neugierig, wie er überhaupt war, ging er auch mit in 


die Kirche, beſah und überſah ſich hier Alles, und ftieg dann 
ganz unbekümmert zum Brauer. Eingetreten, befiehlt er, 
eine Flaſche Bier zu bringen. Der Wirth, ſeinen lieben Gaſt 
gleich erkennend, gießt Effig in fein fonft gutes Bier, weil er 
ſehnlichſt wünſchte, den hohen Herrn in ſeinen Verzuckungen 
noch einmal zu ſehen, und läßt ihm ſolch Getränk verabtei⸗ 
chen. (Dieſe böſen Leute hatten ſich nämlich vorgenommen, 
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im Fall die Verzuckungen wieder eintreten ſollten, den Ver⸗ 
zuckten tüchtig auszulachen. 3 7 

Herr Rübezahl aun ar aber nur ſeinen Unwillen durch 
ein lautes: Ber! kund. Ein ziemlich lautſchallendes Hohn⸗ 
gelächter der Anweſenden, welche Alle gutts Bier hatten, ver⸗ 
trieb ihn. Die Verachtung, die er hier erfahren, weckte in 
ihm einen rachſüchtigen Entſchluß, den Brauer nämlich — 
fentlich und aller Welt zur Warnung zu verdammen. Er tha 
es, und glaubte ſich nun ſeines Sieges gewiß. Allein, auf 
dieſes Verdammungsurtheil lachte Alles, was nur lachen 
konnte im Dorfe. Da ergrimmte er, rüttelte und ſchüttellt 
nun nicht mehr bloß am Brauer, ſondern an der ganzen 
Gemeinde, ſeine Augen ſprühten Feuer auf ſie herab. Die 
Seidorfer aber blieben ſich gleich und ſchrieben ihm, er ſollte 
in ſeinem Bereiche bleiben, dort könne er pauken, ſchlagen, 
züchtigen, controlliren, revidiren, prapariren und dociren, 
wie er wollte.“ 5 


* Au BE meiner Streifzuͤge kehrte ich zur Erholung in 
Ketſchborf ein. Das gute Bier und die präcife Benenung 
in der Brauerei find ganz geeignet den Muͤden und nicht übe: N 
anzulocken, am der daſige lebhafte Verkehr ſtets Gelegen 


Jeder Menſch (und alſo auch ein Zolleinn 
in fo ungefunden 9 krank werden und in der 


uͤbrigens in der That ſehr zweckmaͤßig, denn 
wohl l Welli ve in der ganzen Provinz eine ungut 
elegnere Hebeſtelle geben als die Ketſchdorfer jetzt iſt. Fa 
Kündlich kann man hier mit dem Einnehmer hadernde und flu⸗ 
chende Fuhrleute ſehn, 99 ne langen 
i d her Fragens muͤde, oft einen 
Aber . eh 10 ihnen auch nicht verdenken, denn oft verge⸗ 
en 5 — 6 Minuten, ehe der Einnehmer, bei f 
im Stande iſt die * 1 = de und — w 
erſetzt ihnen den Verluſt der Zeit? — Ueb 
ee bei ſtarkem Winde auch wirklich nicht rathfamr 


ö ſchdorfer vollen Zoll 
während die nebenan liegenden Ort 
Seitendorf) das nicht thun?! — 


4062. Entbindungs = Anzeige. 
Die Entbindung feiner lieben Frau Marie, geb. Dreyer’ 
von einem gefunden Mädchen, zeigt hiermit ergebenſt an 
ö Reinicke, Pafler. 
Stonsdorf, den 20. September 1846. 


| 


1 


05. Schmerzliche Erinnerung : 
am Jahrestage des Todes 
N 5 unſter einzi en Tochter 

Emilie Antonie. 


Lie ſtarb am 22. September v. J., 2 Jahr 8 Monat alt. 


En — — 
Wir denken Dein, Emilchen unſre Freude! 


5 199 1 Kleinod uns, das uns der Herr geliehn — 


Schon ein Jahr ruhſt Du im Todtenkleide; 

rüh fahn wir Dich, das holde Kind verbluͤhn, 
er Blume gleich im froͤhlichen Entfalten, 8 
ie unterliegt des grauſen Sturms Gewalten. 


Dein dale n, Dein kindlich frohes Weſen — 
Noch ſteht's vor uns in holder Lieblichkeit; 

h Doch fruͤhe ſchon zum Engel auserleſen, a 

N ach kurzem Weh, nach kurzem Traum der Zeit, 

1 Blühſt Du nun dort in Gottes ſchoͤnerm Garten, 

? Wo himmliſche der Himmelsblumen warten. 


So ruhe ſanft, die frühgebroch'ne Hülle! 
„um Himmel hin zieht's auf ern Thraͤneublick; 
m Grab’ iſts öde, dunkel, tief und ſtille, 
Dort Licht und Leben, Friede, Freud und Gluck; 
Dort ſchaun wir Dich in himmliſcher Verklaͤrung, 
und unfrer Sehnſucht felige Gewährung. - 
olkenhain, den 22. September 1846. 
Holzbecher und Fran. 
5 
006. Am einjährigen Todestage 
unſerer unvergeßlichen Frau und Mutter 


Chriſtiane Marie Roſine Hubner, 
geb. Lehmann. 
geſtorben den 25. September 1845. 


Schon ein Jahr deckt Dich der Grabeshuͤgel, 
Wo wir weinend Dich 9 0 ſenkten ein! 
Schon ein Jahr, als der Vollendung Flügel 
Trug Dich aufwaͤrts zu dem beſſern Sein! 


Ach! wir denken Deiner alle Stunden, 
Denn Du Gute fehleſt uns ſo ſehr; 
Leer iſt's um uns, ſeit Du hingeſchwunden, 
Und uns bluͤhet keine Freude mehr; 
Nimm noch einmal! für die viele Liebe 
Unſern Dank! — Aus immer heil'ger Pflicht 
Pflanzen wir, — O, wenn es blühend bliebe! — 
Auf Dein Grab heut ein Vergießmeinnicht!! 
Seiffenau. Die Hinterbliebenen. 


4059, Dem Andenken 
‚unferer geliebten Tochter N 
Marie Auguſte Loui ſe, 
geboren am 21. September 1833, 
gefborben am 24, Mai 18463 
an ihrem wiederkehrenden Geburtstage. 


Set vor dreizehn Jahren wardſt Du uns gegeben, 
Theure Tochter, die nun ſchon im Grabe rüht! 
Unſre Freude wurdeſt Du im Leben, 

Denn Du warſt erg fromm und gut. 

Stille Hauslichkeit war Dein Beſtreben, 

Hoffend durft ſich unſer Herz erheden. 
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Oft mit ſtill er Freude haben wir geſehen, 
Wie den kranken Bruder Du gepflegt; 

Den des kalten Todeshauches Wehen 

Kurze Zeit vor Dir ins Grab gelegt. 
Freundlich wußteſt Du mit Allen umzugehen, 
Liebend haben wir auf Dich geſehen. 


Aber ſchnell erfaßt Dich Todesgrauen 

Und der dunkle Engel ruft Dich ab 

Fuͤhrt Dich in des Himmels ſel'ge Auen, 

Und uns bleibt auf Erden nur — Dein Grab. 

Doch wir wollen, bis wir dort Dich ſchauen, 

Glaubend auf das Wort des Herrn vertrauen. 5 

Ober⸗Kunzendorf bei Freiburg, den 2. September 1846. 

5 Der Schullehrer Schröter und Frau. 
—— ———— SEOSMAMMSEUGERLIENDEFIIERREENEEEERREN 


Kirchen Nachrichten. 


8 Getraut. 
Straupitz. Den 21. Septbr. Iggſ. Carl Friedr. Stumpe, 
Köglel ted in Berbisdorf, mit Igfr. Chriſtiane Friederike 
oͤsler. 


Schmiedeberg. Den 20. Septbr. Johannes Goͤbler, 
Weber, mit Frau We Hibow, geb. Steiner. 


( E o ren. 
Hirſchberg. Den 23. Auguſt. Frau Korbmacher Kohler, 
e. S., Friedrich Wilhelm Auguſt. — Den 4. Septbr. Frau 
Ackerbeſiger Siegert, e. T., Henriette Wilhelmine Anna. — 
Den 6. Frau Tagearb. Franz, e. S., Ernſt Carl Benjamin. — 
Den 11. Frau Damenſchneidermſtr. Langer, e. S., Franz 


Theodor Anton. 


Straupitz. Den 14. Auguſt. Frau Scholtiſeibeſ. Doͤring, 
e. T., Auguſte Johanne Eliſabeth. 

ieſchberg. Den 18. Beptbr. Friedrich Wilhelm, Sohn 

ir erg. Den 15. Septbr. Friedri ilhelm, 

des Schloſſergeh. Feldner, 5 W. — Den 16. Hr. Auguſt Frie⸗ 
drich Wilhelm Jacobi, Chirurgiegehuͤlfe, 34 J. 4 M. 11 T. — 
Johann Auguſt, Sohn des Zimmergeſ. Bien, 6 J. 11 M. 10 T. 
— Den 19. Ernſt Heinrich Eduard, Sohn des Hausbeſitzer u. 
Getreidehaͤndler Hrn. Soͤllner, 11 M. 1 T. — Den 20. Lud⸗ g 
wig Gottlieb Wipperling, Königl. Steuer⸗Amts⸗Diener, 51 . 
IM Verwittw. Johanne Beate Frieſe, geb. Zeift, im 
Armenhauſe, 76 J. 8 M. 11 T. nnn 

Grunau. Den 16. Septbr. Charlotte ee Tochter 
des Gärtner Immanuel Hornig, 3 M. 12 F. 2 

Hartau. Den 19. Septbr. Johanne Auguſte Marie, Tochter 
des Scholtiſei⸗ u. Gerichtskretſchambeſ. Hrn. Friedrich, 1 M. 7 J. 

Eichberg. Den 11. Septhr. Robert Guſtav, Sohn des 
Papiermacher Hrn. Kretſchmer, 8 St. . 

Schmiedeberg. Den 18, Septbr. Hr. Friedrich Wilhelm 
Thielſcher, Prefferkuchlenmeiften, 1 9 M. 10 T. 

So he ER 

Hirſchberg. Den 10, Septbr. Der ehemalige Klemptner 
Johann Gottlieb Friedrich, im Hospital, 81 J. 8 M. 12 J. 

Haaſel. Den 18. Septbr. Daniel Gottlieb Hehm, geweſe⸗ 
ner Buͤrger in Landeshut, zuletzt bei ſeinem Sohne in Haaſel, 
83 J. 4 M. 16 . . 


Su., AAA an 
(Wegen Mangel an Raum folgen die noch fehlenden Kirchen⸗ 
3 Nachrichten in naͤchſter „ 
Berbefferungen. In der Erwiederung No. 38 d. B. 
leſe man im sten Satze Zeile 2: Ihre — u. Zeile 18: ihres. L. 
In dem Bericht über die Einweihung des Gotteshauſes 
der Juͤdiſchen Gemeinde iſt in vor, Nr. d. Boten zu leſen: Zeile 2 
von unten: hielt Herr Levi die Liturgie und das Weitzgebet zc, 


* 


\ 
. Lit erariſ che 
4052, — Zu verkaufen: . 
Vollſtändiges Wörterbuch 


8. 


der Mythologie aller Nationen 


von Dr. W. Vollmer. 
In einem Bande mit einem engliſchen Stahlſtich und 
129 Tafeln. ; : 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4093. Gewerbeverein zu Warmbrunn. 

Den geehrten 1 unſeres Vereins wird hiermit 
angezeigt, daß der Wiederbeginn unſerer Verſammlungen 
nicht den 7., ſondern den 21. October ſtattfinden wird. 

Warmbrunn, 22. September 1846. 

Der Vorſtand des Vereins. 


4007. IV 2 1 ch 2, 8E g 10 - hS 10 —, V, 
mG VX, VS 10, 10 — 8 mm b & ch b 187 —: 
IV2g g 2 ＋ “ mm 2 5 6 ch, f6 5 v2, 210, 
＋˙ ch 7 Hirschberg. (Y) f 5 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


4088. Der nächſte (dritte) hieſige Kram⸗ und 
Viehmarkt wird nicht den 1. und 2. October, 
wie er in einigen Kalendern irrthümlich angeſetzt 
iſt, ſondern mit Genehmigung der Königl. 
Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz den 
28. und 29. September c. 


abgehalten werden. RR? 
Seidenberg den 19, September 1846. 
Der Magiſtra t. 


3234. Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Geſchwiſtern Pohl gehörige Haͤuslerſtelle ſub No. 

19 ge Alt⸗Jauer nebſt Zubehoͤr, abgeſchaͤtzt auf 238 rtl. 3 ſgr., 
wird am 20. Oct. c., Vormittags 10 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt. Taxe, Hypo⸗ 

thekenſchein und Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 

ae Jauer, den 8. Juli 1846. 5 

onigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
40406. Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Nachlaß des Gottlob Langer zu Mittel⸗Fal⸗ 
kenhayn, Kreis Schönau, gehörige Gaͤrtnerſtelle No. 35, 
taxirt auf 950 rtl., fol anderweit 

den 27. Januar 1847, von Vorm. 11 uhr ab, 

u Mittel⸗Falkenhayn 1 ſubhaſtirt werden. Tare, 
Pypochekeſchein und beſondere Verkaufsbedingungen find 
in der 11 e llratge . 
Gerichts Amt Ober: und Mittel⸗Falkenhayn 

zu Schoͤnau. 
2017. n Verkauf. 
Lande und Stadt = Gericht zu Parchwitz. 

Die Abe e 7 5 Bee, = i 11 en 9 
nachgelaſſenen, zu Parchwitz, und aus der Erbvogtei Hypo⸗ 
a 127 = en Ackerſtuͤcken 9 


erwirthſchaft zuſammen abgefi 


* 


t auf 8777 rtl. 15 ſgr., 


r 
im RE des Freiburger Bahnhofes andernumte 


0.197 und 221 beſtehende 


zufolge der nebſt Hypothekeuſchein und Verkaufs bedingungen 9 


in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
auf den 30, December 1846, Vorm. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Parchwitz, den 20. Juni 1846. 2 


4008. Lieferung von Scheit⸗ und Stockholz. 9 0 
Die Lieferung der für den Betrieb auf der Kr 
Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn erforderlichen un blirten 
mittelbarer Nabe der auf dem Bahnhofe bei Freiburg etablikte 

Coatanſtalt e 0 
270 Klaftern fichten Scheit⸗ 97 
N und 50 ci ſich Se * 
ſoll dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. n 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag den 5. Oetbr. Vormittags 10 Uhr 
zu welchen Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladeg 
werden, wie die näheren Bedingungen in dem Bürean 
auf dem gedachten Bahnhofe ſtationirten Inſpector she 
Heyſe in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingefehen werde 
koͤnnen. Breslau, den 11. September 1846. 
Der Ober Ingenieur und Betriebs⸗ Director. 


Kormi ß. 


4043. Nothwendiger Verkauf. 
Nachſtehende zur Färber Johann Carl Auguſt Grab s ſchen 
Gentil e zu Markliſſa gehoͤrige und daſelbſt gelegene 
lealitäten: 
1. die Oberfärberei, gebildet aus den Haͤuſern No. 204. 205. u. 
der Bauftelle Ni. 0c gerichtlich auf 2490 vt. 2, tar. . 


2. die Bauſtelle mit Garten No. 212 auf 49 6 

3. das Haus No. 213 inel. Garten auf 857 b= 8 
4. die Scheuer No. 25 auff 200) - 
5. der Acker No. 101 auf 2222 2 
6. die Wieſe No. 120 auf 2.2330 2 25 7 
7. der Acker No, n. 20 0 3 
8. der Acker No. 125 auf. 418 2 0 4 
9. der Acker No. 128 auf „ > 
10. der Garten No. 160 auf 110 229 


tarirt, ſollen zufolge der nebſt den neueſten Hypothekenſcheinen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxen in termine 
den 20. December 86, Vormittags 9 uhr, 
an der Gerichtsſtelle in Markliſſa meiſtbietend verkauft werden. 
Ober⸗Beerberg, den 14. September 1846. 
Das Gerichts-Amt von Markliſſa. 


4085. An milden Beiträgen für die hieſigen Abgebrannten 
vom 29. Juni c. find bei uns eingegangen: durch den Hrn. er 
zirks⸗Vorſteher Holzbecher, Sammlung im Ober⸗Bezirk G rtl. 
3fgr. und etwas Moßliar; durch den Hrn. Bezirks⸗Vorſteher 
Werner, a., Sammlung im Nieder⸗Bezirk 55 rtl. 8 ſor. 
b, Sammlung bei gelegenheit einer Jubelfeier Artl., , vom 
Hrn. Brauer Kretſchmer zu Lauterbach 10 ktl., d, von deſſen 
Ehefrau 2 rtl. und e, vom Fleiſcher Meirich dee 20 far. 5 
durch Hrn. Pfarrer Scholz zu Gießmannsdorf 2 rel. ; Durch 
Hrn. Erzprieſter Miller zu Leipe Zrtl. 10 fgr. 3 ; 
Ungenannten mit dem Poſtzeichen Hirſchberg 5 tl. 20 ſar. von 
der Stadt Hohenfriedeberg 10 rtl. 15 fgr. und Kleidungeſtücke; 
von dem Geſangverein zu Jauer, Ertrag eines gegebenen Con⸗ 
certs 25 rtl.; von der Stadt Friedeberg am Queis Jrtl.; vom 
Hrn. Gutsbeſſtzer Eckert auf Groß Walters dorf 5 rtl.; durch 
Hrn. Kaplan Braun, von 2 Schulkindern 4 ſgr. G pf.; von der 
Gemeinde Rohnſtock 3 rtl.; von der Gemeinde Weidenpeters⸗ 


dorf Artl. 17 ſgr. und eine Schuͤrzez vom Hrn. Paſtor Hirche zu 


Rohnſtock Arch, und Kleidungsſtüche; vom orn. Paftor Schenk 


in un⸗ 


pf.; von einem 


‘ 


I keipe 3 rtl. 10 ſgr. G pf. und Kleidungsſtücke; von der Stadt 
N vferberg 5 rtl. 9 ſgr. 6 pf.; vom Handelsmann Bornſtein 
us Striegau 2 gr. 6 pf.; durch den Hrn. Paſtor Deßmann 
3% von Ungenannten Irtl., b, vom Hrn. Superintendenten 
en Herrmann zu Hohenfriedeberg 3 rtl. und Kleidungsftüce, 


a 
at 
| Rn 
Ja „ von der Stadt Lahn Artl.; von der Stadt Löwenberg 


2 far. 9 pf.; 
dun. 1 01. von be 
ein 
A. r.; vom Hrn. Paſtor Winzker zu Wernersdorf Artl. 
Ser. 5 Kleidungsſtuͤcke; von der Stadt Waldenburg z rtl. 
ſgr. zuſammen 
389 rtl. 17 for. 2 pf. 
N Ferner vertheilten felbft: die Handlung C. G. Kramſta, Ma⸗ 
am Ernſt Kramſta und Hr. Lieutenant Wuthe hier, zuſammen 
67° rel. und Kleidungsſtüͤcke. 
1 Hr. Domainen⸗Amtspaͤchter Mertz ee | 
eſtimmten zum Herbſt d. J. für die Abgebrannten 10 Scho 
Reiſigt und 7 Baufuhren. 
Den geehrten Gebern im Namen der Betheiligten hierdurch 
den herzlichſten Dank. 
Bolkenhain, den 16. September 1846. 


. Der Magiſtrat. 


4005. Subhaſtations⸗ Patent. 
f Zum Verkauf des zur freiwilligen Subhaſtation geſtellten, 
ub dorfgerichtlich auf 


181 No. 48 zu Secret belegenen, 


rtl. 20 ſgr. abgeſchaͤtzten Friedrich ſchen Hauſes, ſteht 


auf 


un dem hieſigen Gerichtslocale Termin an. 


U 


den 23, November c., Vormittags II Uhr 
der neueſte Hypothekenſchein find in unf 8 84g — 
r neueſte Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur 
einzufehen, die Kaufbedingungen ſollen im Licitations⸗Ter⸗ 
mine feſtgeſtellt werden. Hermsdorf u. K., d. 5. Spt. 1846. 
Graͤflich S chaffgot fe Standes herrliches 
. 5 ericht. 
3088. Subhaſtations⸗ Patent. 
„„Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaſtation geftellten, 
füb Nr. 307 zu Schreiberhau belegenen, dorfgerichtlich auf 
1335 Thlr. 21 Sgr. abgeſchaͤtzten Auguſt Matterne ſchen 
Hauſes, mit Glasſchleifwerk, ſteht auß 
f den J. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
b. dem hieſigen Gerichts⸗Lokale Termin an. Die Tare und 
er neueſte Hypotheken⸗Schein ſind in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, die Kauf⸗Bedingungen ſollen im Licitations⸗Termine 
eſtgeſtellt werden. f 8 
0b ermsdorf unt. Kynaſt, den 3. Auguſt 1846. 


aͤflich Schaffgotſch Standes herrl. Gericht. 


4003 Auction en. 

7403. Donnerſtag den 1. Oktbr., früh 11 Uhr, werde ich eine 
m beſten Zuſtande ſich befindende, balbgedeckte Ghaife mit 
terternen, vor hieſiger Stadtwage öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
nden verſteigern. Steckel, Aukt.⸗Commiſſar. 


95 


ſollen in dem Goldarbeiter 


2106 Auction. 


n 28. September c., Vormittags von 9 Uhr an, 
un e Baumert ſchen Haufe, Langgaſſe 
Nr. 148 hierſelbſt, Moͤbles, als: Tiſche, Stühle, Sopha's, 
Kommoden, Glas = und Kleiderſchränke, Bettſtellen, zwei 
große Spiegel, Bilder, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗Sachen, ſo 
wie zwei eiſerne Oefen, eine eiſerne Geldkaſſe und ein Klavier, 
gegen baare Zahlung in Pr. Cour. verſteigert werden. 
Steckel, Auktions⸗Commiſſarius, 
Hirſchberg, den 21 September 1846. 


4110. Künftigen Donnerſtag den 1. Oktober, Vormittage 
10 Uhr, ſollen in der Toͤpferei neben dem Kirchkretſcham 
mehrere Oefen in allen Farben, verauctionirt werden, 


wozu ergebenft einlodet Joleph Deuchert, Apfeunſte. 


4088. Klötzer⸗Verkauf. 
In dem zur Oberförfterei Petersdorf gehörigen Jorſt⸗Re⸗ 
viere Carlsthal ſollen von dem dießjaͤhrigen Holz⸗Einſchlage 
z 4259 Stück Klötzer 
den. 6. October d. J., früh von 9 uhr an, 
in der Foͤrſterei zu Karlsthal nach Looſen an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 2 
Die näheren Kaufsbedingungen ſowie die Lagerplätze der 
Klöger find ſowohl hier als auch bei dem Oherförſter Herrn 
Bormann in Petersdorf jederzeit zu den gewohnlichen Amts⸗ 
ſtunden zu erfahren. 8 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 21. September 1846. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
Kameral⸗ Amt. 5 
4044, VE DIE 2 a 
Montag den 19. Oktober c. und folgende Tage, Vormit⸗ 
tags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſoll in dem 
am hieſigen Marktplatz gelegenen Poſtgebaͤude der Moviliar⸗ 
Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Poſtcommiſſarius Wil⸗ 
helm Samuel Haſſo, beſtehend aus Porzellain, Glaͤſern, 
Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräthen, Klei⸗ 
dungsſtücken und allerhand Vorrath zum Gebrauch ꝛc.; fer⸗ 
ner eine Partie Flaſchenweine, oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſwlortiße Baarzahlung verſteigert werden. 
Landeshut, den 14. Sept. 1846. N # 
Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Körner, 


m Nugholz: Auktion. 

Den 27. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
werden auf der Stumpe ſchen Forſtparzelle, un⸗ 
weit den Waldhäuſern, am ſogenannten Katzen⸗ 
hübel, 8 Schock waldrecht beſchlagen Bauholz, 
diverſe Brettklötzer, und eine Quantität Stan⸗ 
gen, rollenweiſe, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. . Fir) 

Es wird pro Rolle eine verhältnißmäßige 
Anzahlung erbeten. Bei ungünſtiger Witterung 
erfolgt die Auktion 8 Tage ſpäter. Es ladet 
hiermit reſp. Kaufluſtige ein, und bittet, ſich 
nicht zu ſpät einzufinden n 

Hirſchberg den 24. September 1846. 

C. G. Schüttrich. 


— — —ů— 


Zu verpachten. 


tos. Gaſthof⸗ Verpachtung 
in Warmbrunn. N 
Der Gaſthof, genannt „Breslauer Hof“, 
mitten in Warmbrunn belegen, iſt mit einem 
großen Theil des nöthigen Inventariums ſofort 
anderweitig zu verpachten; und kann bald über⸗ 
nommen werden. Derſelbe enthält 12 Zimmer, 
zu 60 Pferden maſſive Stallung und zu 20 
Wagen maſſive Remiſen. 5 
Ich ſehe weniger auf hohen Pacht, als auf 
einen ſoliden in dieſem Fache erfahrenen tüchti⸗ 
gen Mann. f 
Pachtluſtige können ſich jederzeit melden und 
die näheren Bedingungen bei mir erfahren. 
Warmbrunn im September 1846. 


Carl Wilhelm Finger. 
5 Gaſthofbeſitzer. 

. Haus Verpachtung. ; 

Ein Haus in Warmbrunn, welches von allen Seiten die 
Ausſicht auf's Gebirge gewährt, enthaltend 5 Stuben, 4 Kam⸗ 
mern, eine Holzremiſe, Obſt⸗ und Zier⸗Gaͤrtchen, iſt jetzt bald 
oder zum Neujahre zu verpachten. Pachtluſtige koͤnnen ſich 
jeder Zeit bei Unterzeichnetem melden. 

Warmbrunn den 18. September 1846. Heyn. 


4035. Shnweſt Hirſchberg iſt eine Schmiede baldigſt zu 
verpachten. Die Exped. des Boten nennt den Eigenthuͤmer. 


Dankſagun gen. 


Dankſa gun ag.) 


4033, 


4039. 


Den Herren Vorſtehern und Repräſen⸗ 


tanten unferer Gemeinde, ftatten wir hiermit 
öffentlich unferen ergebenſten Dank für den lobens⸗ 
werthen Eifer ab, womit Sie fih dem Baue 
und der innern Einrichtung unſers neuen Bet⸗ 
hauſes unterzogen, und wünſchen, daß der All⸗ 
Gi Ihre edle Mühwaltung mit Seinem beſten 
egen lohne. 8 
Hirſchberg den 15. September 1846. 
Die hiefige iſraelitiſche Gemeinde. 


*) It durch ein Verſehn in der Officin um 8 Tage ver⸗ 
ſpaͤtet worden. . i 
4091. i Danktfagung. a 
Dem Herrn Kantor Hoppe fügen wir für deffen freundliche 
Leitung des Geſanges während des am 14. d. M. zu Ehren 
des Rabbiner Herrn Ur. Geiger ſtattgefundenen Fackelzuges, 
als auch den Herren Mitfängern, unfern herzlichen Dank, 
Hirſchberg, im September 1816. 
Die Unternehmer des Fackelzuges. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4115. Strohhnte werden ſchwarz und grau ge⸗ 
färbt in der Damen⸗Putzhandlun 
von Emma Schwantke. 


AT. Meine Wohnung nebſt dem Verkaufs Lok 
ift jetzt im Hauſe des Buchdruckerei-Befiherd Herrn 
Janz. Tun Weinrich, Sa iver, 


PPP 
2 Hötel Stadt London. 3 
vrresevrerereerergereeree 


früher er 
Deutſches Haus zum goldnen Adler, 
n dieſem im ſchoͤnſten Theile der Reſidenz Berlin tel 
Obuhofeplatz und Leipziger Straßen⸗Ecke belegenen YO 
erſter Klaſſe, habe ich die Einrichtung etroffen, 
ſaͤmmtliche Bedienungs⸗Speſen mit in den Logements Me: 
begriffen find, die Preife der Parterre⸗Zimmer und Be 
Etage mit 1 Bett von 12 ſgr. bis 1 rtl., die der 2. 
von 10. — 25 fgr., die der 3, Etage von 6 — 17 
ſaͤmmtliche Zimmer ſind ganz neu decorirt, und 1 
nur mögliche Bequemlichkeiten beſtens geforgt, auch befin! 
det ſich, um alle Irrthümer zu umgehen, in jedem einze 
nen Zimmer ein Preis⸗Courant. 
Die 1, Table d’höte beginnt 1 uhr, im Preife von 20 fh 
incl. ½ Fl. guten Tiſchwein. ; 
Die 11. Table d’höte beginnt 3 Uhr, im Preife von 15194 
den Wein nach der Karte. : 1 hi 
Bitte alle geehrte Reifende auf diefe Aunonce gefäligf 


4065. 


u achten, 
on George Kellner. 
4107. Zur Illuſtrirten⸗ und zur Oder⸗Zeitung 


werden vom 1. Oct. ab mehrere Mitleſer geſucht. 
Das Nähere beim Uhrmacher Beyer. 


4113. Im ehemals von Buch s' ſchen Garten werden noch 
Topfpblumen zur billigen Ueberwinterung angenommen, 
auch find noch Hyacinthen⸗Zwiebeln abzulaſſen. : 

> . EN 
4041. . Sdglinge, welche das hiefige Gymnaſium beſu⸗ 
chen wollen, können noch in Koſt, Pflege und Aufſicht ge⸗ 
nommen werden. Lauban, den 14. Sept. 1846. 

8 Banu meiſter, 0 
Koͤnigl. Land⸗ und e eee 
4035, (Abfchreiber ) Ein im richtigen und leſerl!“ 
chen Abſchreiben getbtet Knabe, oder eine andere Perſon, 
wolle ſich in der Buchhandlung von H. Lucas melden. 6 
4664, Die ungegruͤndete Beſchuldſgung gegen den Schan 
wirth Feige nehme ich als aa zue, da derſelbe ein 
unbeſcholtener Mann iſt und warne vor deren Weiterver⸗ 
breitung. Muͤhlwaldau den 16. September 1846. 

Die verehel. Joh. Chriftiane Lange geb. Jerske. 


4074. Empfehlung. 

Allen geehrten eee Friedebergs und 
Umgegend, welche bei ihrer Hochzeitsfeier eines 
anſtändigen, ſoliden Brautdieners bedürfen, 
empfiehlt ſich als ſolcher ganz ergeben 

T. G. Feiſt, Obergaſſe. 

Friedeberg a. O. den 20. Septbr. 1846, 


N 


ur: 
1 


4075. 


geſchloſſen 


genanntem Saale zur An 


„Mittwochs den 7. October, 


icht ausgeſtellt ſein. 
D. Eckart. 9. Friedrich. 
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Verlooſungs ⸗ Anzeige. 
Nachmittag 2 Uhr, ſoll die Verlooſung der zum Beſten der hieſigen chriſtkatholiſchen 
einde eingegangenen, ſo wie der noch eingehenden, Gegenſtände, (in weiblichen Arbeiten und andern Sachen 
hend) im Saale des Aa e zum ſchwarzen Adler ſtatt finden. Am Tage vorher werden ſämmtliche Gegenſtände 
Friedeberg a. Q. den 18. September 1846. 
J. Junge. 


Berliniſche Lebens-Berſicherungs⸗Geſellſchaft. 


J. Neraer. E. Scholz. 


. Das Geſchäft der obengenannten Geſellſchaft hat auch in dieſem Jahre bisher ſeinen 
N entlichen gedeihlichen Fortgang behauptet, in Folge deſſen bei derſelben gegenwärtig 


27 Perſonen mit Sieben Millionen und 193,400 Thalern verſichert find. 


1 Durch Todesfälle ſind in dieſem Jahre 77 Perſonen, verſichert mit 76,200 Thalern, 


gemeldet worden. 


e Verſicherten mit 2, theilten. 


Das Geſellſchafts⸗Vermögen beläuft ſich auf circa Zwei Millionen und 20,000 Thaler. 
de Die aus dem Ueberſchuß von 1841 entſprungene Dividende war 21% pro Cent, woran 


Die Vortheile der Geſellſchaft laden das Publikum zum Eintritt in dieſelbe mannigfach 
en und werden Geſchäfts⸗Programme, Antrags-Formulare und ſonſtige Erläuterungen die 
Herren Agenten der Geſellſchaft, ſowie der Unterzeichnete (im Geſchäfts⸗Büreau, Spandauer⸗ 
ſtraße 29.) auf Verlangen jederzeit bereitwillig ertheilen. 


Berlin, den 1. September 1846. 
erung 


Lobeck, General⸗Agent. 


Vorſtehende Nachricht über die bisherige Wirkſamkeit der Berliniſchen Lebens- Verſi⸗ 
8⸗Geſellſchaft bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß. a 


Die Agenten der Berliniſchen Tebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſch aft. 


r . EIN IE, 


s, Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche an dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Herrn Chirurgus Manger Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden nochmals aufgefordert, ſich bei dem Teſtaments⸗Execu⸗ 

dem Profeſſor Moſch in Heriſchdorf, damit zu melden, 
un zwar binnen acht Tagen. 


eriſchdorf, den 21. September 1846. 
Verkaufs ⸗Auzeigen. 
Kretſcham Verkauf. 
gu den sub Nr. 1 zu Mittel⸗Leipe bei N gelegenen 
retſcham, wozu 9 Scheffel Preuß. Maaß Acker, eine Wieſe 
© ein Graſegarten gehört, beabſichtigen die Men zel'ſchen 
i ben meiſtbietend zu verkaufen. In ihrem Auftrage habe 
8 einen Termin 

uf den 14. Oktober d. J. Nachmittags 3 uhr 
\ N in Mittel⸗Leipe 
I gedachten Kretſcham anberaumt, mit dem Bemerken, daß 
er Kauf, wenn ein annehmbares Gebot erfolgt, ſofort ab⸗ 
werden kann. 

Bolkenhain, den 21. September 1846. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Babel. 


e 
IM, aus: Verkauf. 


f Eingetretener Todesfälle wegen iſt Unterzeichneter willens, 
1 am hieſigen Markte sub Nr. 9. gelegenes maſſives drei⸗ 

ckiges Haus, welches im befien Bauſtande ſich befindet, in 
welchem eit 50 Jahren ein Spezerei⸗, Wein⸗ und Leinwand⸗ 
Geſchaft mit Vortheil betrieben worden ift, ohne Einmiſchung 
ned Dritten, zu verkaufen; daſſelbe enthält par terre zwei 

ewölbe mit eiſerner Thuͤre und Fenſterladen, eine große Wohn⸗ 
übe mit Alkove, Küche und Keller; im zweiten Stock drei große 


Stuben nebſt Alkove und Kuͤche; im dritten Stock zwei große 
. nebſt Kuͤche u. drei Kammern; ferner Getreide⸗ 
und Wäſchboden. Auch gehört dazu ein großer gewoͤlbter A. 
und Pferdeſtall, bedeutender Hofraum und Garten, Selbſt⸗ 
kaͤufern werden die Bedingungen in portofreien Anfragen oder 
mündlich mitgetheilt von ö 
Ernſt Stattmiller, Kaufmann. 

Friedland, Kr. Waldenburg, im September 1846. 


4034. Zu verkaufen. h 
Eine ſehr ſchoͤn eingerichtete Bäckerei nebft Kraͤmerei 
und einem vortrefflichen ſchoͤnen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, 
in einem großen Dorfe nahe an der Kirche gelegen, iſt wegen 
ſchleuniger Veränderung baldigſt zu verkaufen. Noch bemerke 
ich, daß das Haus nebſt Scheuer und Stallung im allerbeſten 
Bauzuſtande, auch das Haus laudemialfrei und ſonſt wenig 
Abgaben darauf haften. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
auf perfoͤnliche oder portofreie Anfrage 
der Commiſſ. Reetz zu Vorder⸗Mochau bei Schönau. 


4071. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Der Rittergutsbeſitzer und herrſchaftl. Nevierförfter Herr 
Willhelm in Volkersdorf, beabfichtiget den urbaren Theil 
des in Nieder⸗Meffersdorf belegenen, ganz abgabenfreien 
Grundſtuͤcks, genannt Seibts Büſchel, durch den Unterzeich⸗ 
neten auf den 1. Oct, c., Nachmittags 1 Uhr, an Ort und 
Stelle öffentlich, meiftbietend zu veräußern, wozu zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, mit dem 
Bemerken, daß die Kaufsbedingungen bei Unterzeichnetem 
zu jederzeit eingeſehen werden können. 

Wiegandsthal, den 19. Sept. 1840. \ 

Der Gerichtsſchreiber Matthäus, 


\ 


| 


4058, 
RS bei Hir 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Stuben nebſt Alkove, 2 Kammern, 
das Haus ein Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten. 
nen Lage iſt daſſelbe für einen Gewerbtreibenden 
Naͤheres beim Eigenthuͤmer. 
4080. Berkaufs'= Anzeige. 
Montag den 1 2ten October, Nachmittag 
2 Uhr, findet ein Termin zum Verkaufe meines 
Fretſchams zu Herrmannsdorf bei Jauer, an 
den Meiſtbietenden, im Kretſcham ſelbſt ftatt, 
Zur Uebergabe werden 1000 Rthlr. verlangt. 
Die näheren Bedingungen werden am Verkaufs⸗ 
Termine bekannt gemacht. 
C. Scholz. 
4114. Hausverkauf. Einer beabſichtigten Ortsver⸗ 
aͤnderung des Beſitzers Be ſteht das hierſelbſt auf der 
aͤußern Schildauer Straße ohnweit der evangeliſchen Kirche 
gelegene, ſub Nr. 500 des Hypoth.⸗Buchs verzeichnete Haus 
egen Baarzahlung zum Verkauf aus freier Hand. Naͤhere 
uskunft ertheilt in demſelben der Eigenthuͤmer ſelbſt. 
Hirfihberg, den 22. Septbr. 1846. 
02. Drei Ackerſtücke, ſämmtlich am Burg⸗ 
berg gelegen, ſind zu verkaufen. Das Nähere 
iſt zu erfahren beim . : 
Kürſchner Heinzel fen, in Landeshut. 


Veraͤnderungshalber iſt das Haus ſub Nr. 20 zu 
Wherg, im beſten Bauzuſtande befindlich, 

In demſelben ſind 2 ſchoͤne 
Gewoͤlbe urd Stall, um 
Wegen der ſchoͤ⸗ 
Fehr paſſend. 


4082. 
3 brauberechtigte 
fuͤr jeden Geſchäftsmann 


3999, Meine, in Wederau; Kreis Jauer, 
gang 1 1 5 Freiſtelle mit 17 Morgen 
and, bin ich Willens mit ſaͤmmtlichem lebenden und todten 
Inventario aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber 
Fabre en jeder Zeit die näheren Bedingungen bei mir, dem 
Eigenthuͤmer. G. Beutner, N 
Freiſtellbeſitzer in Wederau. 


4042. Der Muͤllermeiſter Heering aus Pfaffendorf, 
Landeshuter Kreifeg, beabſichtigt feine Mühle mit einem 
Mahl⸗ und au nge wobei 8 Scheffel Breslauer Maaß 
Zocker und auf A Kühe Wieſewachs, zu verkaufen. Das 
Naͤhere beim Eigenthumer ſelbſt. 

Pfaffendorf, den 14. September 1846. 


4045. Mühlen - Verkauf. 5 
Freitag den 9. October e., Nachmittags 2 Uhr, wird die 
in Nieder⸗Mois, Kreis Neumarkt, befindliche neue Windmuͤh⸗ 
len- Nahrung in dem Commiſſions⸗ Bureau zu Neumarkt, 
Conſtadt⸗Straße Nr. 160, vorbehaltlich des Zuſchlags, öffente 
lich verſteigert. Neunhundert Thl. koͤnnen darauf ſtehen bleiben. 


ſub No. 92 gelegene, 
vorzuͤglichem Acker: 
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3996, Nicht zu überſehen. 0 
Veraͤnderungshalber ſteht das zwei Stock Se e 
erbaute Freihaus sub. Nr. 102 zu 9 Wales 
Goldberg, zum Verkauf aus. Selbiges a 11 Bat bie 
2 Kammern, Keller, Holzremiſe, Blumengärt m. rivat⸗ 
beſte Lage mit im Orte, und eignet ſich gut fit 7 8 enden 
mann, fo wie auch für jeden Handel⸗ und Gewer im Eigen⸗ 
— Die näheren und billigen Bedingungen find ur Kauf 
thümer deſſelben zu erfahren und kann der Contract be lo fen 
Inftigen” und Baplım Sfahigen zu jeder Zeit abgeſch 

werden. — Ober⸗ Adelsdorf, den 14. Septbr. 1840. R 

Ernſt Frauke, Buchbinder. 


3605. Gaſthofs⸗ Verkauf. 
Rückfälle geſteigerte Kranklichkeit und die fuͤr mich dadu 
herbeigeführte Schwierigkeit, meinen big erigen ausgebreſtere⸗ 
Geſchaͤften jederzeit und überall perſoͤnlich vorzuſtehen, hof 
gen mich meinen zu Schmiedeberg am Ring belegenen Gaſth H 
„zum ſchwarzen Roß“ Bi Verkauf auszubieten. Er ſte 
in und außerhalb Schleſiens in ife denen 
be Ruf und ich glaube in dieſer Hinſicht ihn für allgemel 
ekannt annehmen zu koͤnnen. Am Dinge in der, man kann 
ſagen unvermeidlichen Hauptſtraße der S bt, dem Rathhgus, 
dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Lokal und der Poſt fiat 
gel: ya befindet er ſich an und fir ſich fchon im M 
es Verke 
dung zwiſchen Freiburg, Landshut, Hirſchberg, Warmbrunn, 
Erdmannsdorf u. ſ. w. und bildet noch außerdem den = 
gangspunkt für den Beſuch der Grenzbauden, der Koppe un 
überhaupt des Gebirges. l R 
Er enthält die Poſtpaſſagjerſtube, 2 große Gaſt⸗ un 
Empfangs⸗Zimmer, 12 Logir⸗Zimmer mit 6 Kabinets, einen 
50 Fuß langen, 30 Fuß breiten Gefellſchaftsſaal mit 3 Seiten⸗ 
Zimmern und einer Billard⸗Stube, 5 große Keller, 3 1 
2 Küchen, 2 gewölbte Kuͤchenſtuben, gewölbte und 71 6 175 
Stellung für 45 Pferde, Vorrathskammern, Schürtb — 
Kuhſtallung, Wirth ſchaftsgebaͤude und dergleichen * 
befindet ſich dabei eine eingerichtete Brandweinküche, 4 . 
gen Aecker, 7 Morgen Wieſen und ein angemeſſenes Be 
farium, Eine ausgedehntere Befchreibung der Beſitzung bin 
ich auf Anfragen Beſich 
zu verſtatten bereit. 115 Verkauf waͤhle ich den Weg der 
Privat -Lieitation, we che ER l z 
am 28. September dieſes Jahres, von 5 
Vormittag 9 uhr an, 17 
in dem zu verkaufenden Grundſtück unter Leitung eines Rechts⸗ 


verftändigen abgehalten werden wird, zu welchem ich Kauf⸗ 
luſtige Herne ergebenſt einlade. Zur Anzahlung werden 
etwa 6000 Rthlr. noͤthig ſein. R 


den 1. Auguſt 1846. 
; = 8 Conrad . 
40851. Das Haus No. 50 zu Ludwigsdorf im Schoͤnauer Kreiſe, 
wozu ein ſchoͤner Obſt⸗ 5 Graſegarten gehört, iſt baldigſt 
zu verkaufen. ; 
4047. Gaſthofs⸗ Verkauf. 
Ein Gafthof in einer belebten Kreisſtadt, welcher ich 
ſeit 40 Jahren gut rentirt hat, iſt, Familien Berhältniffen 
halber, mit einem vollen Inventarlo an einen ſoliden Käufer 
zu verkaufen. Zahlung genügt 9 bis 3000 Thlr. Redliche 


Kaͤufer woll U lden bei 
fer wollen ſich gefälligſt me ir 


Striegau, den 14. September 1846. 


Schmiedeber 


in 


„Meine feit längerer Zeit andauernde, durch mehrfache 


ens in einem vorzugsweſſe vortheil⸗ 


ttelpunkt 
rs ſowohl der Stadt wie der lebhafteſten Verbin⸗ 


zu ertheilen und die Beſichtigung jederzeit 


Lang. | 


> 


bal Kthlrn. bei halber Anzahlung zu verkaufen und kann 
ald übernommen werden. f 
Lie Briefe der Commiſſions⸗Agent Gloge in Schooßdorf. 
geruch weiſet derſelbe Nittergüter, Bauerguͤter, ſowie klei⸗ 
Ar derungen zur Auswahl zum Kauf nach. 2 
Bi Bamilien = Verhältniffe beſtimmen die Beſitzerin eines 
1 papenehmer Gegend, in einer Kreisſtadt zwiſchen Liegnitz 
ud Striegau gelegenen Gaſthofes, denſelben zu verkaufen. 
Der Ga hof ift ganz neu und vollſtaͤndig maſſiv erbaut, ent⸗ 
alt 16 Zimmer, welche gegenwärtig zum Theil ſehr vortheil⸗ 
Soft vermiethet find, Sta ung fuͤr 60 Pferde, ausreichenden 
f Iden⸗ und Kellergelaß, To wie bequemen Hofraum. Zu dem⸗ 
H en gehören 18 Scheffel Ausſaat Ackerland erſter Klaſſe, 
eine mit dem Gehoͤfte verbundene ganz maſſive Scheuer. 


Ernſtliche Selbſtkaufer wollen, um in i ee 54 8 


teten, ſich an die Expedition des Boten wenden, um das 


here 

zu erfahren. 

duo, Es ſtehen bei meiner Wirthſchaft ein Paar große 
Vage Ochſen und ein Paar Acker⸗Pferde ſofort zum 
| kauf. Glasmeiſter Preusler. 

1 Ober⸗Schreiberau, den 20. Sept. 1846. 

9100. Das Dominium Maß dorf, Löwenberger Kreiſes, 

netet zum Verkauf: 

00 Centner gutes und geſundes Heu u. Grummet. 

200 Sack Getreide Spreu. 

332 Stück Schagf⸗Naufen und 

26 Stück verſchiedene Schaaf⸗Horden. 

- : W. Kloß, im Auftrage. 

f 5 Anzeige Selterwaffer⸗Tonfumenten. 
Hunter den neueren Erſcheinungen im Gebiete des franzoͤſiſchen 
Miel teur Faches dürfte wohl keine das Angenehme mit dem 
blichen in fo hohem Grade vereinen, als dies mit dem, von 

3 „Poudre Feyre* (Selterwaſſer⸗Pulver) der 
0 . 
„„Daſſelbe dient, um in 10 Minuten Selterwaſſer herzuſtellen, 
Wied uncl feines Geſchmacks, fo wie feiner diaͤtetiſchen 
80 kungen, in keiner Weiſe dem gewoͤhnlichen Selterwaſſer 
And echt, Die hoͤchſt bequeme, einfache Zubereitungsweiſe 


ie größere Oekonomie, welche daſſelbe, zumal bei fortge⸗ 
ſetztem zebrauche, darbietet, haben hier, ebenſo wie in ganz 
Frankreich, vielfache Anerkennung gefunden, und es wird das 
6 udro Ferre von den beruͤhmteſten Aerzten in Stelle des ge: 
VWignlichen Selterwaſſers verordnet. 5 
ER kaufen das frangöfifche Original⸗Packet, für 20 Flaſchen 
ekechnet, mit Gebrauchsanweiſung, 
Wo 5 zu 15 Silbergroſchen, 
pre 125 er Preis für den Conſumenten auf 9 Pfennige 
Flaſche ſtellt. i 
da Für Landeshut haben wir dem Herrn F. A. Kuhn 
das alleinige Lager des Selterwaſſerpulvers übergeben. 
5 Heli & Comp. in Berlin. 


eiten auf vorſtehende Anzeige, empfiehlt das 


terwaſſerpulver zu recht fleißigem Gebrauche 
„TLandeshut, den 10. September 1846. F. A. Kuhn. 
beſtem Stande und 2 eiferne Thüren werden billigſt verkauft 
vom Dr. Barchewis zu Schmiedeberg. ö 


4078. Ein ſehr leichter Apänniger halbgedeckter Wagen in 


Zweite Beilage zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


r Holz Wert PER HERE IE dee 
2 olz⸗Verkauf. * 
In dem Forſte bei Kittlitztreben, Bunzlauer 
Kreiſes, we gegen : * 
600 Klaftern kiefernes Scheitholz * 
und 600 Klaftern dergl. Stockholz e 
in geſunder kraͤftiger Qualité zum Verkauf, worüber x 
der Buchhalter beim Zimmermeiſter Herrn Roͤhricht ze 
zu Bunzlau das Nähere ertheilt. x 
NNN NN NN M NINA 
4051. Bekanntmachung. re 
Von 3 bis zu 7 Jahre alten ſtarken Korn⸗Brantwein 
verkauft unter "in Boten Berhältniffen, zu ſehr annehm⸗ 


* 
* 
* 
* 
* 
* 


aren Preiſen, in beliebigen Quantitäten, für gleich baare 
Lauterbach, den 15, Sept. 1846. 
Kretſchmer, Brauer⸗Meiſter. 
4109. Eine 4ſitzige offene Droſchke und ein neuer leich⸗ 
ter Staats- Wagen ſind zu verkaufen bei : 
M. J. Sachs & Soͤhne. 
r N eden 


N ναι 
: Sirop Capillaire. 


ar 
3 Einzig und allein acht zu haben is 
= 
＋ 


Zahlung. 


Felix & Co. in Berlin. 


A 


2 4100. Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt⸗ und 


Halsüͤbel iſt keines von fo ſicherer und ſchneller Wirk⸗ 


= ſamkeit, als dieſer aͤcht franz. Sirop Capillaire. Ueberall, 2 
Z wo es auf ſchnelle Beſeitigung eines Huſtens, einer Hei⸗ T 
Z ſerkeit, Verſchleimung des Halſes u. ſ. w. ankommt, 2 
2 ganz beſonders aber bei Kindern, welche an Stick und 2 
Keuchhuſten leiden, wird dieſer mild loͤſende Sirop feine © 
Z außerordentliche Wirkſamkeit bewähren, fo wie er denn © 
J auch bei allen Bruſtleiden, fie mögen Namen haben, wie 2 
J fie wollen, augenblickliche Linderung verſchafft. Dieſer F 
2 Sirop verliert durch langere Aufbewahrung an Güte und © 
2 Wirkſamkeit nicht, und follte daher zur ſchnellen und 7 
2 deſto heilſameren Anwendung bei eutfiehendem Bruſt⸗ 8 
= oder Halsuͤbel in jeder Haushaltungvorräthigfein. Wir 7 
= verkaufen denfelben hier und durch alle unfere auswaͤrti⸗ I 
2 gen Niederlagen à 12 ½ ſgr. pro Pariſer Originalflaſche. 4 
Von dieſem aͤcht franzöfifchen Sirop hat in Lan⸗ 

= des hut alleiniges Lager und gh beſtens = 
* # V. A. uh n. 


Weintrauben 
empfehle ich auch fir dieſen Herbſt zu 3 Sgr. das Pfund netto 
— incl. 00 e — in Faͤſchen von 10 bis 30 Sfunb und bitte 
um gefaͤllige franco e Beſtellungen, reſp. Bei⸗ 
fuͤgung der Beträge in recommandirten Briefen, wenn es con⸗ 
venirt, indem dadurch das Porto vermindert wird. 
Schon voriges Jahr war ich in den Stand geſetzt, mir die 
Zufriedenheit der geehrten 1 zu erwerben, und ich 
hoffe, bei der dieſes Jahr, zu Folge der 1515 jetzt aͤußerſt iur 
ſtigen Witterung, zu erwartenden noch beſſern Qualität, und 
da ich nur die beſten & ſchönſten Frauben ver⸗ 
ſenden werde 5 fo mehr der größtmöglichften Zufriedenheit 
der geehrten Abnehmer im Voraus verſichert ſein zu können. 
„Der Böttcher G. Moſchke 
in Grünberg in Schleften, Weinbergbeſitzer. 


* 


— 800 — 


4002. Anzeige. 

Indem ich Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
ergebenſt anzeige: daß ich jetzt den Wagenbau für eigene 
Rechnung betreibe, und eine Anzahl fertiger, reell gebauter 
Wagen bereits beſitze, offerire ich en dieſelben zu zeit⸗ 
gemaͤßen billigen Preiſen, mit der Verſicherung: daß ich das 
mir guͤtigſt zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen mich 
ſtets beſtreben werde. Oscar Genzky, 

Sattlermeiſter in Liegnitz, 
Goldberger Straße Nro. 30. 


4009. um dem Irrthum des reſp. Publikums zu begegnen, 
als wäre der Tuchverkauf meines Mannes — 2 2», + 
aufgehoben, finde ich mich genöthigt bekann 5 Fee ; 
wie früher bei meinem Manne, der Juchver en 5 yihe | 
wird. Viele Vorräthe von Tuchen aller So Söhne ir 
die in derſelben Güte wie früher, durch meine den 1 — 
beitet werden, bitte vorzüglich meine geehrten Kun abenden 
Ruͤckſicht nehmen zu wollen, und werde alle inneh 
Tuche zu den billigſten Preifen verkaufen. 

choͤnau, den 19. September 1846. 5 n 

Vetwittwete Tuchmachermeiſter John. 
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Der Ruf meiner ſo ſehr bewaͤhrten 


- \ * 
zn, Rheumatis mus ee, ir 
Ableiter,“ “ 
gegen Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, 


= 4083, 
Ber az 8 TRETEN 
RR ſtärkere A 15 jgr. 2 


Nr 


O ftärfere a 15 far. 2 
RR 


xx l 1 
de hat ſich ſchnell in den meiſten Landern Europas verbreitet, und deren Abſatz ſo ſehr vermehrt, daß ich erſt vor * 
K einigen Monaten ein General⸗Depot für die Rheinlande bei Herrn Kaufmann Ney in Trier errichten konnte. ** 


N Derſelbe erhält fortwährend Anerkennungen der Wirkſamkeit meiner Rheuma⸗Ableiter, 


wovon ein Belag nach⸗ 


K ſtehend folgt, welcher wiederholt bürgt, wie nuͤtzlich und wohlthätig meine Erfindung in ihrer eigen⸗ 


3% thümlichen Art, daſteht. — Aehnliche 


15 5 
xx a 
Kr 


Rx 121 ö 
xx Für Hirſchberg alleiniges Depot bei Herrn Herrmann Hornig, Garnlaube Nr. 11. 


vr Herrn 


} 1 abrikate bitte ich nicht mit den Meinigen zu verwechſeln, und xx 
Ke trägt dieſerhalb jeder meiner Ableiter auf der Enveloppe meinen Firmaſtempel r 
Re C / SER LLEEDSEIOETETEN 
Eduard Gross in Breslau. 3 
P 2 2 2 2 2 2 » 2 2 2 2 2 222 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 


KK 
xx 
ac 


* 
Eduard Gro ß. & 


— 
Rx 
N 


N „u gebrauchen. Schon einige Tage darauf fand ich Linderung von meinen Schmerzen, und hat ſich mein A 
2 „ Geßör, welches ebenfalls gelitten hatte, ſeitdem der Axt hergeftellt, daß ic ches licht Pier, als vor 2° 
* „ymeinen gam Bunke fir di 101 987 8 g 1 5 xx 

\ 38 Ba leidenden Menſchheit fo wohlthuendes Heilmitt ich Ihnen dieſe 
— „Mittheilung zur öffentlichen Kenntniß bringen zu Wen. 15 bitt { Eeilmittel geſtatte ich Ih ** 
* Trier den 15. Juli 1846. 3 Prinz, Vorſteher des Koͤnigl. Jutelligenz⸗ Comptoir. — 
— Post Scriptum. 8 
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5 : Die ; 
verbeſſerten Rheumatismus Ableiter 


von Wilh. Mayer & Comp. in Breslau, 


welche wegen ihrer Gedie genheit ſelbſt in Amerika bereits ruͤhmlichſt bekannt find, 


find 


in Hirſchberg nur allein bei Herrn Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe Nr. 187, 


und in Warmbrunn bei Herrn A. Schönfeld, 
pro 10 und 25 for,. das Exemplar nebſt Gebrauchs ⸗Auweiſung zu haben. 


1057. 


ben von 40 bis 45 Centner Tragbarkeit, nicht zu 


* 


f — 801 


18. 100 Eimer rectific. 2 Jahr alten Spiritus 


lad zu verkaufen beim Brauer Daum in Groͤditzberg. 
7. Extra feines Maſchinen⸗Poſt⸗Velin⸗Papier 
ſattinirt, das lch 2% ſgr., der Rieß 1%, rtl. empfiehlt . 


4037. Vorſchriftsmaͤßige Pen ſtonsquittungen, 
Miethskontrakte, Klageformulare für 
Kaufleute und Profeſſioniſten, P vn eßvollmachten, 
Executionsgeſuche, Wechſel, Anweiſungen, Quit⸗ 
tungen, Akkreditive, Frachtbriefe, Kirchenrechnungen, Tauf⸗ 


= A. Wald o w. einladungen ꝛc. find vorraͤthig bei A. Waldow in Hirſchberg. 
— Aepfel kauft fortwährend C. S. Haͤusler sor den Vurgthore. 


1094, Sollte Jemand Henſels Geſchichte von Hirſch⸗ 
Hits und Bergemann&6hronit on Breiffenbee 
eliebe 


ig verkaufen wollen, der unter Angabe des Prei⸗ 
* in der Exped. des Boten gefaͤlligſt anzuzeigen. 

* Angelika⸗Wurzel 
tauft 


4106 Eduard Bettauer. 
Gutes Heu, Hafer und Noggenſtroh kaufen 
BR J. Sach 50 


s & Soͤhne. 
4057, Ein breitſpuriger noch wenig gefahrener Frachtwa⸗ 


wer aber 
0 gebaut, wird zu kaufen und zur Anſicht zu ſtellen geſucht. 

on Wem? erfährt man in der Expedition des Boten und bei 
Herrn Buchhaͤndler Hoffmann in Loͤwenberg. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
mb. Ein Haus lehrer ſucht in gleicher Eigenſchaft im 
ver erreichte mit Knaben von 6 Jahren an, ein Unterkommen 

einer Herrſchaft in der 4 von Poſen oder War⸗ 
(Sau. Nachweis ertheilt die Expedition d. B. nur gegen 
kankirte Brief; 


82. Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein noch junger Mann, mit den beſten Zeugniſſen verſe⸗ 
ben, welcher bei einem Patrimonial⸗Gericht als Executor 
Und Gerichtsdiener mehrere Jahre fungirt, und auch noch 
im activen Dienſt ſteht, wünfcht zu Michaeli d. J. als ſol⸗ 


der ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt die Exp. 


Boten. 


Perſonen finden Unterfommen. 

Auf dem Dom. Spittelndorf bei Parchwitz findet 
ein brauchbarer, mit 2 Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
chafts⸗Vogt, welcher in allen Arten des Ackerbaues, 
owie in der Schirr⸗Arbeit erfahren iſt, und deſſen Frau 
erforderlichen Falls die Rindvieh⸗Wirthſchaft übernehmen 
8 u Term. Weihnachten ein anderweitiges Unterkom⸗ 

n. 

ominium in portofreien Briefen wenden. 


861. Ein tüchtiger und fleißiger Steingut⸗ oder 
Porzellan⸗Brenner, der ſich über ſein Wohl⸗ 
verhalten genügend ausweiſen kann, findet eine 
dauernde und gut lohnende Anſtellung. Wo? 
erfährt man auf frankirte Anfragen durch die 
Erpedition dieſes Blattes. 


40790. Ein tüchtiger Billard-Margueur findet bal⸗ 
8. ein Unterkommen im Gaſthofe zur Hoffnung in Herms⸗ 
dorf unt. Kynaſt. 
Ve x k e h 


Gel d 8 
4039. 100 rtl. Kirchenkapital find ſofort gegen pupillariſche 
Sicherheit, am liebſten innerhalb der Greiffenſteiner Herr⸗ 
ſchaft auszuleihen von dem Kirchenkollegium 
zu Giehren. 


ierauf Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt an hieſiges 


Zu ver miethen . 
3959. In meinem Freigute in Vogelsdorf bei Landeshut 
ſtehen vier freundliche geräumige Stuben mit Vorſaal, 
Küche und Kammern zu vermiethen. Nach Belieben wer⸗ 
den auch Stallungen und Remiſe mit uͤberlaſſen. 

E. L. Jungfer. 

4050. Zu ver miethen 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung auf dem Lande und bald 
zu beziehen; ſie kann einem Geſchaͤfts⸗Mann mit Familie, 
auf mehrere Jahre unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
uͤberlaſſen werden. 

Sie beſteht in einer ſchoͤnen geraͤumigen Stube im untern 
Stock, mit einem ſehr bequemen Ofen; wird aber durch 
einen groͤßern Ofen eines Nebenzimmers alſo verbunden, 
daß, da dieſer zum Kochen geeignet, unentgeldliche Feuerung 
obiger Stube liefert. Hierzu eine obere Stube mit Ofen 
und Neben⸗Gelaß. Zu erfragen zu Lauterbach, Bolken⸗ 


hainer Kreis, beim daſigen 

Pachtbrauer Kretſchmer. 
4055. Auf einer der belebteſten Straßen in Schweidnitz 
iſt ein Verkaufs⸗Laden nebſt Wohnung, Keller ꝛc. bald zu 
vermiethen und zu termino Weihnachten d. J. zu beziehen. 

Bemerkt wird, daß ſeit vielen Jahren darin ein Specerei⸗ 
Geſchaͤft mit Vortheil betrieben wird. Näheres auf perſön⸗ 
liche oder portofreie ſchriftliche Anfrage durch PIE? 

1 C. L. Berliner in Schweidnitz. 
Ter loren. 
4006. Ein Thaler Belohnung. 

Wer eine von Zobten bis Lerchenberg verloren gegan⸗ 
gene ſilberne Uhrkette mit Schlüffel und Pettſchaft, im 
erſtern ein 8 im letztern G. S. gravirt, beim Guͤrtler Gaͤrt⸗ 
ner in Langenau abgiebt, erhält obige Belohnung. 

Gefunden. 
4008. Zugelaufen 
iſt am 17. d. ein weißer, grauſchwarz gefleckter Hund, einen 
Strick um den Hals tragend, anſcheinend ein Fleiſcherhund, 
und es kann der Eigenthümer denſelben gegen Erſtattung 
der Koſten beim Maurer: und Zimmer⸗Meiſter Altmann 
in Hirſchberg in Empfang nehmen. 
4101. Bekanntmachung. 
Am Sten Sept. Nachts hat ſich ein En Fleiſcherhund 
bei dem Unterzeichneten eingefunden; der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann den Hund gegen Erſatz der Futterkoſten und 
Inſertionsgebühren wieder in Empfang nehmen. 


r. 
Wuͤſte⸗Röhrsdorf. Schankpaͤchter Ringel. 
all. Gefundener Maapjenb 
beim Kürſchner Schufter abzuholen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
4076. Ein geſitteter Knabe ordentlicher Eltern, welcher Luſt 
Br die Klemptner-Profeffi . erlernen, kann unter 
oliden Bedingungen, bald oder zu Michaeli d. J. antreten. 
Schweidnitz, den 15. Septbr. 1846. 
K. Nöt hig, Klemptner⸗Mſtr. 


4007. Ein gefitteter Knabe, welcher Luſt hat, die Klempt⸗ 
ner⸗Profeſſion zu erlernen, findet ein baldiges Unterkommen 
bei Guſtav Mentzel, Klemptner⸗Meiſter. 
Goldberg, im Sept. 1846. ? 
4060. Eine Buchhandlung ſucht einen Lehrling von bra⸗ 
ven Eltern. Naͤheres theilt dieſerhalb mit der Kaufmann 


George in Hirſchberg. 

4002. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat die 
Tiſchler⸗Profeſſion zu erlernen, kann bald unterkommen mit 
und ohne Lehrgeld; wo? iſt in der Exped. d. B. zu erfragen. 

Einladungen. 
4111. Künftigen Sonntag den 2 7. Septbr. ladet 
zur letzten Tanzmuſik auf die Adlerburg für diefes 
Jahr ergebenft ein; von 37, bis 4½ Uhr iſt freie 
tuſik. Exner. 


4112. i 18 1 
Kirmis in Warmbrunn! 

Zu der künftige Woche hier ſtattfindenden 
Kirmisfeier lade ich Sonntag den 27. d. Mts., 
Donnerſtag den 1. Oct. und Sonntag den Aten 
zur Nachkirmis ein hieſiges und auswärtiges 
hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt ein. An 
dieſem Tage findet von 3 Uhr Nachmittags ab 
Conzert und Abends Tanzvergnügen ftatt. 
Für vorzüglich gute Kuchen, Speiſen und Ge⸗ 
tränke wird auf's Beſte geſorgt ſein, um mir 
die hohe Zufriedenheit zu erwerben. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz er⸗ 
gebenſt R. Schönfeld junior. 
4054. Werthen Freunden und Gönnern zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an: daß Sonntag den 27., Mittwoch den 30. d. M., 
ſo wie den Iten, 2ten, Aten und 5. October die Kirmis 
bei mir abgehalten wird. Zugleich bemerke ich: daß Mitt⸗ 
woch Karpfenſchießen, Freitag und Montag aber Schie⸗ 
ßen um Geld F Zu dieſen Vergnuͤgungen 
hoͤflichſt einladend, unterzeichnet ſich 3 

ernersdorf bei Warmbrunn. Berndt. 
41. Ergebenſte Anzeige. 

Da jetzt die neuerbaute Brauerei in Seidorf in Betrieb 
len worden iſt, ſo verfehle ich nicht, dieſes allen Herren 
Saftwirthen und fonfti en Bier⸗Abnehmern hiermit ergebenft 
anzuzeigen, und zugleich bitte ich, mich geneigteft mit recht 
vielen Auftraͤgen beehren zu wollen. Fuͤr gutes Bier und 
reelle Bedienung wird —— Sorge tragen der N 

ö rauer⸗Meiſter Heinrich Seidel. 

Seidorf, den 21. Sept. 1846, * 

4084. Mit obrigkeitlicher Bewilligung bin ich Willens 
Donnerſtag den 1 Oer. ur Kieme 8 din Scheibenfchiegen 
um fettes Fleift oögubalten, wozu ich Freunde dieſes Ver⸗ 
gnuͤgens An einlade, £ : 
_ Sobenliebenthal. Schnabel, Zleifeber-Meifter. _ 
4073, Zum al A Unterzeichneter Sonntag den 
27. und Mittwoch den 30. Septbr., alle geehrten Gönner 
— Freunde ganz ergebenſt ein und bittet um zahlreichen 

u 


eſuch Karl Lämmel, 
Greiffenberg, d. 20. Sept. 1846. N 


Schuͤtzenhaus⸗ Pächter, 


\ —— 
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* 


4118, Sonntag d. 27. Sept. wird bei mir Jonſchartn⸗ Neff 
ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet 5 meine . | 
4050. Zur Nachkirmis⸗Feier lade! x 
ten Sinner a ein und werde dieſelbe den Set 
Abends 6 uhr mit der früher angezeigten 
Table dh le _ nigen 
mit mehreren Speiſen, eröffnen, worauf Tanzvei a nde. 
un nn Sy % . 28. 75 ept, Fan Kirmis ih 
m zahlreichen Beſuch bittet freundli N] 
der Jan r 15 „zur Hoffnung‘ 


3 in Meffersdorf. — 


Wechsel- und Geld- Cours. 3 285 
3 ER 
Breslau, vom 19. September 1846. | SSS 
ner, 154,9 ; 
Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 3 5 5 152 
Amsterdam in Cour, 2Mon.| — 138% |” 8 32 
Hamburg in Banco, à vista] — 149% 13.3288 
dito dito 2 Mon.] — 148% 384322 
London für 4 Pfd. St, 3 Mon. 6. 24½ S4 FE) 
Wien 2 Mon. — 101% 22238 
Berlin Avistaf — 9, 1928-524 
dito 3.0 %°, 2 Mon.] — 90 825525 
S NR 
Geld - Course, 32287 
Holländ. Rand- Ducaten - 22; 8 2 2 5. 
Kaiserl. Ducaten - 96 — Bar are 
Friedrichsd’or - - + - - - — = = 
Louisdo——— - +» * — 1113 212 
Polnisch Papier- Geld - - 93% — 15 38 23 
WienerBanco-Noten a150Fl.41034, 1 — 52 3 
Eſfecten -Conrse. i 8 1 N 2 
4 1 
Staats- Schuldsch., 3% p. G — 98. W re 
Seehandl-Pr.-Sch., à 50 Rtl.] 87% | — > 
Gr.Herz. Pos, Pfandbr., 4 p. C. 103 — N 
dito dito dito 3%½ p. C. — 92% 1a ne 
Sehtest 87, b. CJ 97% — feige 8 5 — 
dito dt... 500 % p. 6 0% ESN 
Gute Lit B. 4000 - 4p.c. ( my, n 3. 
dito dito 500 - 4 p. C. 101% — — 
dito dito 500 - 3½ b. C ] 96%, — 3 
Disconto  - -- - - - — — 5 — 8 2 * 
2 8 


Setreide Markt Preife 
Hirſchberg, den 17. September 1846. . 


Der w. Weſzen g. Weizen] Roggen ] Gerſte gi 
Säeffel | ztı. ſor. pf. kit far. pf. rtl. > pf. rtl. 2 pf. 15 
Höchſter | 3] 9 226— 2 23.— 129 13. 
Mittler 9 iel 
Riebrigee] 28 J 210 — J 2191] 126 11 


Erbſen J Hoͤchſter ! 21121—] Mittler J 2] 4 17 
} Jauer, den 10. September 1846, 


Hächſter 3 11—4-2 10-1 2 11. 1 0 Il 31m 
Mittler 22 — 1 — He 123 — 10.2 
Niedrige) 219 — [L 7 —J 210 J 120 — 112 
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